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28. Jahrgang 


4 Baris, 5. April. Die Pariſer Sonntagspreſſe 
beſchäftigt ſich vornehmlich mit dem noch in Be⸗ 

Be. pie tung befindlichen franzöſiſchen Plan, ohne 
. Da neues dazu zu bringen. Mehrere Blätter 
Mr geilen durchblicken, daß bei der Bearbeitung des 
1 ige dischen Planes auch ſeine propagandiſti⸗ 
i Wirkung auf die öffen.lihe Meinung bez 

igt werde. 


Man glaubt, dah nach der Locarnobeſpre⸗ 
Sung am Ende der Woche Generalſtabs⸗ 
beſprechungen zwiſchen Frankreich, England 
; > Belgien aufgenommen werden und dah 
die Prüfung des allgemeinen Problems 

europäiſchen Neubaus erſt nach den 
} ſchen Wahlen im Mai in Genf bes 
y ginnen werben, 


Ar Außenpolititer des „Petit Pariſten“, der 
ner verſtändnisloſen Einſtellung bisher 
Are . am weiteſten gegangen ift, hofft, daß die 

Danlerenz der Locarno⸗Vertreter von kurzer 
1 uet fein werde, da fie ſich darauf beſchränken 
— die Ablehnung der im Weißbuch enthal⸗ 
die Vorſchläge durch Deutſchland und weiter 
ben Anmögtichteit feſtzuſtellen, die Verhandlun⸗ 
8 dem Reich fortzufeken, Man werde den 
feutſchen Plan dann dem Völkerbund zur Pri- 
8 überlaſſen. Ueber den franzöſiſchen Gegen- 

weiß das Blatt zu berichten, daß ſein 


— — ͤ —̃p u — — 


hen Negionalpaktes könnten ähnliche 

das für den Oſten, für das Donaubecken und 
i Sinyrittelmeer kreten. Zwecks Feſtigung der 
ma, hungen des gegenfeitigen Veiſtandes könnte 
N in gewiſſem Umfang auf den Gedanken der 
Cen Päifen Union Briands (!) oder auf das 
8 Protokoll vom Jahre 1924 (N) zurück⸗ 
À Reze; n. Dieſer Hinweis auf die verſtaubten 
N; geinine einer überholten Epoche iſt für die 
5 ige poteng gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe 
ichnen 3 


Še 


P 


) agd Aukenpolitifer des „Excelfior“ nimmt 
. b der franzöſiſche Plan aus vier Teilen 
A hen werde: 


| 
1 | | 
ES ler“ che, Widerlegung der „geſchichtlichen Feh⸗ 


DIR ibri: n der Einleitung der deutſchen Dent: 


2. eine Feſtſtellun 
1253 3 g der deutſchen Ablehnung 
* 1, mietete der Reſt⸗Locarno⸗Mächte vom 


Fetzen Nachweis, weiche „Gefahr“ (N für 
2 — a deutſche br vom Seletan 
7 de e die unverein i mit den Grund⸗ 

De 93 Völkerbundes, und 

Ben einen „aufbauenden“ fran 
ay PeR » zöſiſchen Plan: im 

Ka Rahmen des Völkerbundes. 

N 

WE SAN e ſranzöſiſche Regierung werde nicht zu⸗ 

. let, daß an die Stelle des Syſtems der 
S ger Bert Sicherheit ein Syſtem zweiſeiti⸗ 
werde träge oder Beiſtandsgarantien geſetzt 
Br; ` Regie Ebenſowenig werde die franzöſiſche 
wi ; rung eine unterſchiedliche Behandlung 

So often oben Weſtmächte und der mittels oder 

Be. N, Bonzen Staaten zulaſſen. Der deut⸗ 
5 „Vorschlag, ein Schiedsgericht einzu⸗ 

wege iei, jo meint das Blatt. von vorn 
kein durch die Ablehnung des Haager 

IR Der k Gerichtshofes erledigt. 

er! »Populaire“ äußert ſich ſehr kritiſch über 

z: den franzöſiſchen Plan, ſoweit bisher Einzel⸗ 
6 Veil gd ihn durchgeſickert ſind. Der erſte 

mit deset eine geſchichtliche Auseinanderfekung 
$ der don 
Überftüpg 


Mhon 
dom dn 


tſchen Auffaſſung darſtelle, fei völlig 

S Die Polemik mit Deutſchland habe 
99 ange gedauert. Auch das, was man 
55 en Teil wiſſe, ſei unbefriedigend. 
tien aud babe Frankreich und Belgien Garan⸗ 
ttma otten, die ihre Sicherheit gegen einen 
alfo 20 Angriff erhöhten. Frankreich könne 
3 teil 8 an der europäiſchen Friedenskonfe⸗ 
ler nehmen. Das Rheinlandproblem müſſe 
Briede 10 Geſichtspunkt der Ergebniſſe diefer 
a ne en geprüft werden. Es fet nicht 
sie, von vornherein gegen ein Hinder⸗ 
digt ‘autennen. Gegen den dritten Teil kün⸗ 
* das Blatt feinen Widerſtand an, wenn es 


ſchen Pakt müßten, ſo erklärt das 
beſprechungen zwiſchen Frankrei 


Poznań (Polen), Dienstag, 7. April 1936 


Der franzöſiſche Gegenplan 


Zurüdgreifen auf längſt verſtaubte Rezepte? 


ſich bewahrheiten ſollte, daß er zurückgreife auf 
Vorſchläge aus dem Jahre 1932. 


Der „Quotidien“ fordert, daß man offen ver⸗ 
handele, ohne dem Partner Mückenſtiche zuzu⸗ 
fügen. Die franzöſiſche Regierung ſolle die 
„Genugtuungen“ fallen laſſen, die nichts ande: 
res ſeien als falſche „Symbole“. Sie ſolle ſich 


nicht aufhalten laſſen durch kleine Hoffnungen 
ohne Erfolg und durch militäriſche Beſprechun⸗ 
gen, die zu nichts führten. Sie ſolle ein offenes, 
unmittelbares, modernes Spiel ſpielen. 


Auch der rechtsſtehende „Jour“ meldet eine 
Reihe von Vorbehalten an. Er billigt zwar den 
Verſuch der franzöſiſchen Regierung, die diplo⸗ 
matiſche Initiative wieder ſelbſt zu ergreifen. 
Aber er befürchtet, daß die franzöſiſchen Vor⸗ 

ſchläge zu ſchnell ausgearbeitet würden. Wenn 


es ſich bewahrheite, was über den Plan geſagt 


werde, jo wäre er der reine Wahnfinn. 


Genug der Vorrede! 


„Sunday Times“ für Beginn der Berftändigungsverhandlungen 


London, 5. April. In der „Sunday Times“ 
beſchäftigt ſich Scrutator mit der Frage, wie 
ſich England, Frankreich und Deutſchland mit 
dem augenblicklichen Wendepunkt in der Welt⸗ 
geſchichte abzufinden haben. Das volle Gewicht 
der öffentlichen Meinung ſpreche dafür, Deutſch⸗ 
land auf dem Fuße der vollen Gleichberechtigung 
zu behandeln. Seit mehr als 17 Jahren ſei der 
Krieg beendet, und die allgemeine Stimmung 


gehe dahin, endlich ein neues Blatt im Buche 


der Geſchichte aufzuſchlagen. Es ſei bedauer⸗ 
lich, daß man nur Schwierigkeiten ſehe. 


Durch eine erfolgreiche Ueberleitung könne 

nur gewonnen werden, und es ſei daher 

unverſtändlich, wie die eine oder andere 

Macht dieſer Ueberleitung überhaupt Be: 

denken entgegenbringen könne. 

Es beſtehe keine Gefahr, daß Deutſchland oder 
Frankreich während der Ueberleitungsverhand⸗ 
lungen angreifen werden. Es müſſe aber feft- 
geſtellt werden, daß es die Ausſichten der Ver⸗ 
handlungen nicht begünſtigt, wenn bekannt 
würde, daß andere bereits begonnen haben, ſich 
über Maßnahmen zu verſtändigen, die darauf 
ſchließen laſſen, daß man mit einem Mißerfolg 
rechnet. Man könne alſo nur hoffen, daß bald 
mit den Verhandlungen über den Frieden in 
Europa begonnen wird. 

Vorausgeſetzt. es könnte ein guter Friedens⸗ 


vertrag für Weſteuropa abgeſchloſſen werden, 


könne man dann darauf vertrauen, daß Deutſch⸗ 
land ihn halten wird, wenn ſein Vorteil ihn 
nicht mehr erfordert? Darauf könne man nur 
antworten, 


daß es gar keinen Zweck hat, zu verhandeln, 

ohne die Bereitſchaft, einem Volk in ver⸗ 

nünftigem Ausmaß den guten Willen zuzu⸗ 
geſte hen. 

England könne Frankreichs Furcht vor 
Deutſchland verſtehen, aber Deutſchland habe 
zwei Grenzen, und Rußland bedeute für 
Deutſchland eine furchtbare Bedrohung. 


Englands Bevölkerung könne zwar noch dazu 
bewogen werden, die ganje Kraft gegen einen 
nicht herausgeforderten Angriff Deutſchlands 
gegen Frankreich einzuſetzen. Niemand könne 

ſie aber beeinfluſſen, den Rhein zu verteidigen, 
enn dort die Kriegsgefahr aus Frankreichs 
"Bündnis mit Rußland exwüchſe. Würde ein 
ſolcher Krieg mit einer noch ſo vollſtändigen 
Niederlage Deutſchlands und einem Vordringen 
Rußlands enden, ſo hätte Frankreich wahrſchein⸗ 
lich weit mehr Anlaß zur Furcht als heute. 


Eine Kombination zwiſchen Deutſchland, 
England und Frankreich wäre unangreif⸗ 
bar und könnte, wenn ſie wollte, überall 
einen entſcheidenden Einfluk im Sinne 

des Friedens ausüben. 


Deutſchlands Politik in Oſteuropa könnte von 
England und Frankreich in Freundſchaft weit 
beffer beeinflußt werden, als wenn die beiden 
Mächte Teile einer unorganiſchen Front gegen 
Deutſchland wären, die, abhängig von der 
öffentlichen Meinung, leicht zerbrechen könnte. 
Man dürfe nicht mehr allzu lange bei der Vor⸗ 
| rede verweilen, ſondern müſſe endlich auf den 
Kern der Sache kommen. ` 


\ 


Internationales Durcheinander 


Das deutiche und das italieniſche Problem follen gemeinſam 
behandelt werden 


London. Die großen Londoner Sonntags⸗ 
blätter begrüßen faſt allgemein den Gedanken, 
die weiteren Verhandlungen der Reſtlocarno⸗ 
mächte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu 
führen. Die Möglichkeit, die Genfer Verhand⸗ 
lungen des Dreizehnexausſchuſſes für dieſen 
Zweck auszuwerten, wird daher faſt durchweg 
gebilligt. Aus den Ueberſchriften geht hervor, 
daß die Sonntagspreſſe in ſtarkem Maße an⸗ 
nimmt, daß 


das italieniſche und das deutſche Problem 
gemeinſam behandelt werden 
ſollen. ; 


Während „Sunday Expre 
Lage auf wirtſchaftiſchem biet erblickt, man 
„Sunday Dispatch“ die Außenpolitik der engli⸗ 
ſchen Regierung für das internationale 
Durcheinander“ verantwortlich, das jeder 
vernünftige Engländer mit N. betrachte. 
Die ungerechte Behandlung Deutſchlands, das 
man mit Kniffen in einen Waffenſtillſtand ge⸗ 
trieben habe, indem man ihm verſprach, dab 
man feinen Landbeſitz nicht beſchneiden wolle, 
ſei allen Engländern klar. Aber 


während die britiſche Sympathie für 

Deutſchland allgemein ſei, ſei England 

in die Front gegen Deutſchland ein⸗ 
gerückt. 


In Verbindung mit dem e Aal i⸗ 

latt, Stabs⸗ 
à und Grok- 
britannien bei Deutſchland Befürchtungen er- 
regen und England in die ſchiefe Stellung brin⸗ 


“ den Schlüſſel zur 


gen, als beteilige es fih an Deutſchlands Eins 


reiſung. 

Kein vernünfti Engländer wülnſche, da 
England 1 Kies Wuhenpotitit — 
Bundesgenoſſe oder gar das Werkzeug der 


Sowjetunion erſcheine. 


„Von ſeinem diplomatiſchen Berichterſtatter 
läßt „People“ ſich melden, es beſtehe die „bejte 
5 daß die n zur Behand: 
ei n die Hände des Völkerbundes gelegt 
rde. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Sunday 
Chronicle“ ift der Meinung, daß die Lage in 
ber 5 von Tag zu Tag hoffnungs⸗ 
voller werde. 4 engliſcher 4 ſollten 
unmittelbare Verhandlun chen den Lo⸗ 
carnomächten jetzt wenigſtens zeitweiſe auf⸗ 
hören, um dem Völkerbund freie Hand zu laſſen. 


„Sunday Expreß“ hört, daß Sehanten ee 


n zwil 


Eden nach wie vor an feinem Gedanken p 
halte, eine Pauſe in der . Betäti⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und den übrigen 
Loca rnomächten e e Das Blatt hält 
es für möglich, daß die Stabsbeſprechungen ſchon 
am Montag in London beginnen, doch ſeien vor⸗ 
läufig weder die Tagesordnung noch irgendeine 
andere 2 geklärt. Dies könne bedeuten, 


daß die Beſprechungen bis nach Oſtern vertagt 
würden. 
Die „Sunday Times“ ſchreibt, daß der 


a Friedensplan goihen den Vertretern 
der übrigen Locarnomächte in privaten und 
mehr oder minder formloſen Beſprechungen er- 
örtert werden ſolle. Eden werde Re) perſönlich 
nach Genf begeben. Von einem politiſchen Mit⸗ 


Ar. 82 


arbeiter erklärt das Blatt, daß in die Unters 
n am Montag eine e 

usſprache eingeflochten werden dürfte. s 
Sprecher der Regierung dürfte Eden auftreten 


Juſammenkriit 
des Dre zehnerausſchuſſes 


Am Mittwoch, dem 8. April, vormittags 
um 11 Uhr, friff in Genf der Dreizehneraus⸗ 
ſchuß zuſammen. Er wird ſich diesmal nicht 
nur mit dem italieniſch-abeſſiniſchen Kriege 
und der durch die ſtürmiſchen Siege des Mat- 
ſchalls Badoglio ſtark veränderten Cage in 
Oſtafrika befaſſen, ſondern er wird gleichzeilig 
Gelegenheit zur Ausſprache über die Haltung 
der Mächte zu den deukſchen Friedens vor 
ſchlägen geben. Die Genfer Zuſammenkunff 
wird nach dem Wunſche Englands der Erſat 
für die von Paris geforderke Konferenz 
reſtlichen Cocarnomächte in Brüſſel ſein. 


Bekanntlich hatten die 13 Mächte am 3. März 
ihren letzten Appell an beide Parteien gerichtet, 
der auch von Muſſolini grundſätzlich angenom 
men wurde, und am 23. März ihren Präſidenten 
Madariaga beauftragt, zu fondieren, wie ſich 
der Duce zur Frage der Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten und Einleitung von Verhandlungen 
ſtelle. Dies ijt inzwiſchen geſchehen. Muſſolini 
hat ſich bereit erklärt, einen Vertreter zu der 
Verhandlungen zu entſenden, und Madariaga 
wird im Dreizehnerausſchuß über die Ergeb» 
nife feiner Sondierungen Vericht erftatten. 
Während der langen Pauſe aber hat die Ge 
ſamtſituation die bekannten Veränderungen er⸗ 
fahren, ſowohl auf dem Schauplatz des Krieges 
wie auf demjenigen der europäiſchen Politik. 


So ſind ſowohl in bezug auf die Einleitung 
von Verhandlungen wie auf die etwaige Fort 
führung der Sanktionspolitik inzwiſchen neue 
Gegenſätze und damit neue Schwierigkeiten für 
die 18 Mächte entſtanden, deren Löſung noch 
nicht abzuſehen iſt. 


Locarnobeprechungen in Gen 


England, Belgien und Italien einverſtanden 


Paris. 5. April. Die engliſche, belgiſche und 
italieniſche Regierung haben der franzöſiſchen 
Regierung mitgeteilt. daß fie einverſtanden ſind 
mit dem Vorſchlag, Beſprechungen der Locarns⸗ 
mächte in Genf anläßlich der Beratungen bes 
Dreizehnerausſchuſſes ſtattfinden zu laſſen. Dieſe 
Konferenz der Locarnomächte wird am 9. oder 
10. April ſtattfinden, da der belgiſche Miniſter⸗ 
präfident van Zeeland nicht vor Donnerstag 
oder Freitag in Geuf ſein kann. 


neue Ausſprache im Unterhaus 


über die internationale Lage 


London, 6. April. Im Unterhaus wird an 
Montag nachmittag eine neue Ausſprache über 
die internationale u. ftattfinden. Der for 
melle Anlaß wird die Weiterberatung über den 
Haushaltsplan ſein. Eine Reihe von Abgeord⸗ 
neten wird zur Frage der auswärtigen Ange⸗ 
legeneheiten, wie ſie ſich ſeit der letzten Aus⸗ 
ſprache entwickelt hat, das Wort ergreifen. Es 
wird ſowohl eine Stellungnahme zu dem deut⸗ 
ſchen Gegenvorſchlag wie zu Edens Erklärung 
vom letzten Freitag erwartet. Als Sprecher 
haben ſich u. a. Sir Auſtin Chamberlain und 
Churchill gemeldet. Eden wird ſelbſt für die 
Regierung antworten und dabei den am ver: 
gangenen Freitag von dem Führer der Oppoſi⸗ 
tion gemachten Vorſchlag aufgreifen, daß alle 
Völkerbundſtaaten eingeladen werden follen, mit 
an den Verhandlungen über ein europäiſches 
Sicherheitsſyſtem teilzunehmen. 


Belgiens Arbeitsminiſter 
für Deutichlands Friedensplan 


Antwerpen. 5. April. Auf einer Verſammlu 
der belgiſchen Arbeiterpartei in Antwerpen hie 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten, de Man, 
eine Rede über die innen und außenpolitiſche 
Lage. Zum i Friedensplan bemerkte 
der Redner, er hoffe. boi bald eine allgemeine 
Verſtändigung über die Schaffung eines dauer⸗ 
| haften Friedens zuſtande komme. Man di 
| die von Hitler ausgeſtreckte Hand nicht zurück⸗ 
meiſen. 
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Berlin — Joachimsthal 
Joachimsthal, 4. April. Der erſte Teilabſchnitt 
à der Reichsautobahn Berlin--Stettifi, die Teil- 
ſtrecke von Berlin nach Joachimsthal, wurde am 
Sonnabend durch Miniſterpräſident Göring 
feierlich dem Verkehr übergeben. 


Schon um die Mittagszeit waren die Ausfall⸗ 
ſtraßen von Berlin über Weißenſee mit Fahr⸗ 
zeugen angefüllt. In den Dörfern am Rande 
der Autobahn ſtanden die Menſchen an den 
Straßen, waren die Fahnen aufgegezogen, 
herrſchte feſtliche Stimmung. Der Andrang auf 
den Straßen war ſo ſtark, daß der Miniſterprä⸗ 
dent immer wieder halten mußte, um jubeln: 
den Menſchen die Hände zu ſchütteln. 


In ſeiner Anſprache erinnerte Göring zunächſt 
an die Vorgeſchichte des Baues der Reichsauto⸗ 
bahn, daran, wie der Führer auch hier feine: 
Idee Tat werden ließ. Adolf Hitler habe kürz⸗ 
lich mit Recht gejagt, er ſuche nicht Siegesruhm 
im Getümmel der Schlachten, hier bei ſeinen 
großen Bauten habe er ſich ein unauslöſchliches 


Denkmal geſetzt. Ich glaube, ſo ſagte der Mini⸗ 


PDoſener Tageblatt « 
Von der Reichsautobahn 


Eröffnung von Zeilitreden 


ſterpräſident, daß dieje Autoſtraßen einmal das 
Kernſtück ſein werden von allen Taten des ihs 
rers auf techniſchem Gebiet. 


Lehrte — Braunſchweig 


Nachdem Miniſterpräſident 
Klagge in einer Anſprache auf den erſten Spa⸗ 
tenſtich vor zwei Jahren zu dieſem Werk des 
deutſchen Volkes und ſeines Führers hingewieſen 
hatte, gab Generalinpektor Dr. Foß die Auto⸗ 
bahnſtrecke Braunſchweig Lehrte mit einer 
kurzen Anſprache frei. s 

Generalinſpektor Foß beſtieg dann feinen 
Wagen und durchfuhr das weiße Band, das bis 
zu dieſem Augenblick die Bahn ſperrte. 


Neue Kräſte im deutſchen Kulturleben 


Urbeilstagung des RNeichskulturſenats in Berlin 


Berlin, 5. April. Im Hotel „Kaiſerhof“ fand 
am Sonnabend die zweite Arbeitstagung des 
Reichskulturſenats unter Teilnahme des Präſi⸗ 
denten der Reichskulturkammer, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, ſtatt. r 

Der Vizepräſident der Kammer, Staatsſekre⸗ 
tär Funk. hieß die anweſenden neuernannten 
Mitglieder des Reichskulturſenats: Reichsleitet 
Bouhler; Reſchsarbeitsführer Hierl, v. Schirach 
und Emil Strauß, willkommen und würdigte 
beſonders die Berufung des ebenfalls anweſen⸗ 
den Reichs⸗ und preußiſchen Miniſters füt 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruft, 

Staatssekretär Funk erklärte, es jei beſon⸗ 
ders bedeutungsvoll, daß in der Kulturarbeit 
vorzugsweiſe die Erziehung der deutſchen Jugend 
zu den Idealen des nattonalſoztaliſtiſchen Kul 
turſchaſſens und Kulturwillens berückſichtigt 
verde. 

Jeder ſchaſſende deutſche Künſtler von heute 

müſſe Geiſt und Willen dieſer kulturellen 

Geſtaltungskräſte in ſich aufnehmen und in 

ſeinem künſtleriſchen Schaffen beherzigen. 

Der Führer habe mit ſeiner hiſtoriſchen Tat 
vom 7. März und mit feinem die ganze deutſche 
Nation mitteißenden Appell für Ehre, Freiheit 
und Frieden nicht nur ſich ſelbſt, ſondern eine 
ganze deutſche Generation unſterblich gemacht. 
Mögen in dieſer großen politiſchen Zeit auch 
deutſche Kunſtwerke entſtehen, die ewig ſind, wie 
das Werk des Führers. Die Olympiſchen Spiele 
im Sommer d. J. werden beim Wettſtreit um 
den Sieg in den ſchönen Künſten den deutſchen 
Künſtlern eine beſonders gute und ſeltene Ge⸗ 
legenheit zur hächſten Entfaltung ihrer Schaf⸗ 
iensfräfte geben. 

Staatsrat Krebs, Oberbürgermeiſter von 
Jrankfurt a. M., hielt einen ſehr eingehenden 
Vortrag über die Kunſtpflege in Gemeinden 
und Gemeindeverbänden im Zuſammenwirlen 
mit der Reichskulturkammer. Er ſtreifte dabei 
alle Gebiete der künſtleriſchen und kulturellen 
Beteiligung der Gemeinden und ſtellte nor allem 
die Pflicht der Gemeindeverwaltungen heraus, 

die ſchöpſeriſchen Leiſtungen den breiten 

Schichten der Beyöl kerung zugänglich zu 

machen. 


Der Nationalſozialismus habe die deutſche 
Kunſt und die deutſchen Künſtler auf den Weg 
zur Volksgemeinſchaft zurückgeführt und ſie wie⸗ 
der herangeführt an die großen Aufgaben der 
neuen Zeit. 

Beſonders eingehend befaßte ſich der Vortra⸗ 
gende mit dem Theater⸗ und Muſikweſen. Mit 
Hilfe der „NS⸗Kulturgemeinde“ (eine Schöp⸗ 
fung Alfred Roſenbergs) und der NS⸗Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ ſei eine Blütezeit 
aller kulturellen Einrichtungen, der Bühnen, 
Konzerte und Muſeen entſtanden, die noch un⸗ 
geheure Entfaltungsmöglichteiten, insbeſondere 
hinſichtlich der Wanderbühnen, habe. Mit tiefer 
Befriedigung fei ſeſtzuſtellen, daß auf dem Ges 
biete des Chor: und Muſikweſens große Erfolge 
erzielt worden jeien und daß auch hier neue 
Kräfte ſich regten. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels 
machte ſodann in einer längeren Schlußanſprache 
grundlegende Ausführungen über eine ganze 
Reihe von Fragen des deutſchen Kunſt⸗ und 
Kulturlebens. 

Anknüpfend an das durch die Wahl zutage 
getretene überwältigende Bekenntnis der Na⸗ 
tion zum Führer und damit zum Natlonalſozia⸗ 
lismus überhaupt, betonte der Miniſter, daß 
dieſes Ergebnis als die Frucht einer im Grunde | 
genommenen künſtleriſchen Umgeſtaltung der 
geſamten deutſchen Nation anzuſehen fei. | 

t 
l] 


„Wie groß dieſer innere Umbruch war, läßt 
ich daran erkennen. daß das Ausland dieſem 
Ereignis, das es das deutſche Wunder nennt, 
vielſach verſtündnislos gegenüberſteht. Das ijt 
deshalb der Fall, weil Menſchen, die außerhalb 
der deutſchen Mentalität leben, dieſes Wunder 
auch beim beiten Willen nicht erfaſſen und ver⸗ 


ſtehen können. Mit tiefer innerer Beglückung 
empfinden wir heute, welche Stabilität und 
innere Feſtigkeit das neue Reich gewonnen 
hat.“ 

Hervorgehoben jei, daß ſich der Miniſter bei 
Erörterung von Zukunftsaufgaben dafür aus⸗ 
ſprach, dem immer ſtärker zutage tretenden 
Mißbrauch von pſeudo⸗choriſchen oder Iſprech⸗ 
choriſchen Spielen entgegenzutreten. Der 
Miniſter warnte davor, ein warmherziges und 
förderndes Mäzenatentum mit einer Art ſozialer 
Wohlfahrtspflege zu verwechſeln. Die Kunſt⸗ 


fonds ſeien dazu da, wirkliche Kunſt zu fördern 
und zu pflegen und nicht aus ſozialen Gründen 
unterwertige Produktion zu alimentieren 2 
gemein wandte ſich der Miniſter gegen eine 
muffige, moralinſaure Betrachtung der Kunſt 


damit ein Künſtlerproletariat zu züchten. 


und ihrer vielfältigen Erſcheinungsformen. 


„Noch ſtehen wir,“ ſo erklärte Dr. Goebbels 
im kulturellen Aufbau. 
Viele Aufgaben ſind ſchon gelöſt worden, viele 
Aber mit 
tiefer Befriedigung können wir feſtſtellen, daß 
wir eine feſte und ſichere Grundlage geſchaffen 

Alle, die auf dem Gebiete der Kultur 
tätig find, mijjen heute, wofür fie arbeiten, und 
; Geiſte das Ziel, das erreicht werden 
ſoll. Der deutſche Künſtler kann ſich heute wie⸗ 
der mit vollem Herzen einer neuen Zeit, einer 
neuen Idee und einer neuen Führung anver⸗ 


abſchließend, „mitten 


andere harren noch ihrer Löſung. 


ſehen im 


trauen. 


Daß das deutſche Volk dem Führer ein ſo über⸗ 
wältigendes Vertrauensvotum ausgeſtellt hat, 
legt uns allen eine große Verantwortung auf. 
Mögen auch die kulturſchaffenden Menſchen nicht 
vergeſſen, daß ſie alle ihre Autorität im Grunde 
genommen nur ableiten von der des Führers, 


und daß alle Vorräte an Autorität ſozuſagen 
ausgeliehen ſind von ſeiner Autorität.“ 


„Hindenburg“ am Ziel 


Rio de Janeiro, 4. April. 
„Hindenburg“, das am Sonnabend bereits um 


7 Uhr MEZ über der Stadt Rio de Janeiko 


erſchienen war und anſchließend über dem 
Stadtteil Copacabana kreuzte, ſetzte um 10 Uhr 
MEZ, wie vorgeſehen, im Flughafen Santa 
Cruz zur Landung an. Das Landungsmanbver 
nahm längere Zeit als gewöhnlich in Anſpruch, 
da ein Kabel am Ankermaſt riß, ſo daß dieſer 
nicht mehr verwendet werden konnte. Das 
Luftſchiff mußte daher mit eigener Kraft in die 
Halle einfahten, was der geſchickten Führung 
ohne Schwierigkeiten gelang. Um 11 Uhr 
38 Minuten MEZ waren die Landungsmanöver 
beendet, und das Luftſchiff lag ruhig in der 
Halle. 


Auflöſung der abeſſiniſchen Truppenverbände 


Asmara, 6. April. Italjeniſchen Meldungen 
zufolge ſtanden die Operationen des Sonntags 
an der Nordfront in der Gegend des Aſchangi⸗ 
Sees im Zeichen reger Fliegertätigkeit, mit der 
der flüchtende Gegner fändig beunkuhigt wurde. 
Der Vormarſch des erſten und des Eingeborenen⸗ 
korps und die Fliegerangriſfe follen eine völlige 
eee des abeſſiniſchen Heeres zur 

. haben. 

è 


ſondern auch darauf, daß ih die Truppenver⸗ 
bände eigenmächtig auflöſen und ſich kurzerhand 
in die Heimatortſchaften begeben. 

Der italieniſche Vormarſch, ſo wird weiter 
gemeldet, ſei — schnell vor fih geganigen, und 
ſchon in den erſten Nachmittagsſtunden ſei das 
Eingeborenenkorps in Quoram einmarſchiert und 
habe die italieniſche Flagge hißt. Als das 
1. Korps in Quoram einge roffen ei, hätten be⸗ 
reits fliegende Abteilungen des Eingeborenen⸗ 
korps den Vormarſch in ublichen Richtung von 
Qubram aus fortgeſetzt. Nirgends habe der 
Gegner auch nur den geringſten Widerſtand ver⸗ 
ſucht. Unter den Gefangenen ſollen auch 
viele Offiziere der Garde des Negus befinden. 

Aur Ueberfliegung von Addis Abeba durch den 
italieniſchen Flieger Falconi wird ergänzend 
berichtet, daß Falconi über Deſſie ein abejjinis 
ſches Flugzeug bemerkt habe, das er bis nach 
Addis Abeba verfolgte. Auf dem Flugplatz habe 
er den Apparat ſchließlich zuſammen mit einem 
anderen zerſtört. 


Bomben auf Addis Abeba 


Addis Abeba, 4. April. 


halle mit einer Anzahl kleinerer Exploſiv⸗ und 
Brandbomben und ſetzten mehrere zum Flug⸗ 
hafen gehörende Gebäude in Brand. 

Nach einer halben Stunde entfernten ſich die 
Flugzeuge in verſchiedener Richtung. Während 


abhängig voneinander und beobachteten die 
Stadt aus einer Höhe von etwa 300 bis 400 
Metern. Um das Heftige Abwehrſeuer tüm- 
merten ſich die Flieger augenſcheinlich iber- 
haupt nicht. 

Die Wirkung auf die Eingebotenenbevölke⸗ 
rung war furchtbar. Aus allen Stadtteilen fah 
man ſchreiende Menſchen hervorſtürzen. die 
ihren geſamten Hausſtand mit ſich ſchleppten und 
io ſchnell es ming den Ausgängen der Stadt zu: 
ſtrömten. 


Ueaus-Armee auf der Flucht 


Asmara, 5. April. Nachdem der italienſſche 
Heeresbericht Nr 176 gemeldet hatte, daß die 
Schlacht am Aſchangl⸗See am Sonnabend 
morgen ihr Ende gefunden habe und die 
Truppen des Negus auf verzmeiſelter Flucht 
nach Süden jeien, wird heute die Beſetzung 


j 
des Bombardements operierten die Flieger un⸗ | 
) 
| 


von Quoram durch italieniſche Truppen bes 
kanntgegeben. Der Eroberung von Quoram 
wird auf italieniſcher Seite beſondere ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung beigemeſſen, da dieſer auf 
der alten Straße nach Addis Abeba liegende 
Ort das Einfallstor nach Innerabeſſinien 
darſtellt. 


Die Trümmer des abaſſiniſchen Heeres 
ſetzen, 1 wird berichtet, ihre Flucht in ſüd⸗ 
licher Richtung fort, wobei fie ſtändig von 
italieniſchen Vom berflu eugen unter Feuer 
gehalten werden. Am Sonnabend wurden 
von den italieniſchen Fliegern 64 Tonnen 
Sprengſtoffe abgeworfen und 20 000 Maſchi⸗ 
nengewehrſchüſſe auf die Flüchtenden abge⸗ 
geben. 


Marſchall 0 e mit einem bal⸗ 
digen Zuſammenbruch Abeſſinlens. Er er- 
klärt, der Negus habe nur noch drei Möglich⸗ 
keiten: Entweder greife er erneut an und 
werde dann vernichtet werden, oder er warte 
den weiteren Angriff der Italiener ab, wobei 
er das gleiche Schickſal erleben werde, oder 
er ziehe ſich völlig zurück. Auch das aber wäre 
der Zuſammenbruch, da es den abeſſiniſchen 
Truppen völlig an Straßen und Transport: 
mitteln fehle. 


Ueber die Bombenabwürfe auf dem Flug⸗ 
platz von Addis Abeba wird von italieniicher 
Seite berichtet, daß dabei zwei abeffiniiche 
Bluggeuge in Brand geraten find. Die Be- 
ſatzung des angreifenden italieniſchen Flug⸗ 
geuges, der Pilot Tito alconi, der bekannte 

trekordmann im Rückenfliegen, und der 
Bordmonteur, wurden durch das Abwehr⸗ 
an: leicht verletzt, konten jedoch die italieni⸗ 
che Flugbaſis erreichen. 


Der italieniſche Kronprinz, der am Sonn- 
feuer leicht verletzt, konnten jedoch die italieni- 
Hauptquartier eintraf, wurde von der Be⸗ 
völkerung begeiſtert begrüßt. 


die Opfer des Gifan’es 


Der engliſche Note⸗Kreuz⸗Delegierte berichtet 


London, 4. April. Die Verwendung von 
Giftgaſen durch italieniſche Truppen bei den 
Kämpfen in Abeſſinien ift, wie die Blätter mel⸗ 
den, nunmehr von dem engliſchen Rote⸗Kreuz⸗ 
Delegierten, Hauptmann Lownſend Stephens, 
beſtätigt worden. Stephens erklärte dieſem Be⸗ 
richt zufolge nach ſeiner Rücklehr von der Nord⸗ 
front nach Addis Abeba, die engliſchen Laza⸗ 
rette hätten im März etwa 3000 durch Gas ver⸗ 
alftete Frauen und Kinder behandelt. Etwa 
1 Tauſend jeien ihren Vergiftungen er: 
egen. À 
Weiter jagt Stephens, daß das Gas non den 
italieniſchen Flugzeugen aus unter den Flügeln 
angehrachten Behältern abgeblaſen werde und 
wie Tau auf dir Erde falle, um erſt nach einer 
Stunde wirtſam zu werden. Nach weiteren 
Meldungen aus engliſcher Quelle haben die 
Italiener bei ihrem Vormarſch Flammenwerfer 
benutzt und bei 
worfen. j 


Das Luftſchiff 


tion dem Staatsſchatz als 


Harrar auch Gasbomben ee 


2730 Kandidaten in Frankteich f 


Paris, 5. April. Wie das Innenminiſterium 
mitteilt, ſind bis zum 4. April 2730 Kandidaten 
ür die Kammerwahl angemeldet worden. Von 

ontag ab läuft die amtliche Bet der Wahl⸗ 
ropaganda, die eine koſtenloſe Anbringung von 

hlplakaten auf beſonders dazu errichteten 
hölzernen Geſtellen vorſieht. Dieſe Brettertafeln, 
die ſchon ſeit einigen Tagen bereitſtehen, werden 
fih ab Mitternacht mit Aufrufen in allen Grö⸗ 
ßen und Farben füllen. Den erſten Wahlaufruf 
hat die Sozialiſtiſche Partei bereits am Sonntag 
in ihrem Blatt veröffentlicht. 7 


Forderungen der Jeuerkreufler 
Ein Aufruf zu den franzöſiſchen Wahlen. 


Paris, 6. April. In einem Aufruf dern 
Feuerkreuzler zu dem bevorſtehenden franz 
ſiſchen Wahlkampf werden eine Reihe außen- 
politiſcher Forderungen aufgeſtellt. 3 

Es wird verlangt, daß der Völkerbund die 
Treue zu den unterzeichneten Verträgen ver“ 
bürgen müſſe, andernfalls ſollten die Völker 
bundſatzungen gekündigt werden. Politik und 
Diplomatie müßten frei und friedlich ſein 
ich keinen falſchen Erwartungen über die 

Meinung von feiten irgend eines ander 
ren Volkes hingeben, ohne Schwäche die 
Rechte Frankreichs verteidigen und jedem 
Land die Einmiſchung in die inneren Anger 
legenheiten anderer Staaten unterſagen. A 
Weiter fordern die Feuerkreuzler einé R; 

Erneuerung der Landesverteidigung, AND 
die den Erforderniſſen der allgemeinen Lage 
angepaßt werden müſſe. Der Aufruf tritt fer 
ner für den Gedanken der kollektiven Sicher- 
heit ein, der unter Berückſichtigung der tat 3 
Be Gegebenheiten gefordert werden 
olle. ; 


Innerpolitiſch regt der Aufruf der Feuers 
kreuzler unter anderem die Einführung eines 
Geſeizes an, das die Rechte des Präſidenten 
der Republik erweitern würde. Er müſſe er 
mäcktigt werden, Botſchaften zu erlaſſen und 
das Parlament aufzulöſen. Den Abgeordn® 
ten ſei zu verbieten, Empfehlungsſchreiben We; 
auszuſtellen und die Zahl der Parlaments? 
fike wäre zu verringern. der Kammer müſſe 


MTH 


das Recht auf Vorſchlag von Ausgaben ents 
zogen werden. Außerdem wird Stimmpflicht, z% 
amilien⸗ und Frauenſtimmrecht verlangte 


die Ziele der Sozialiſtiſchen Partei 3 
Frankreichs “ZAA 


Paris, 6. April. Der Generalſekretär der So y 
zialiſtiſchen Partei, Paul Faure, hat in ein 7 
Rede in Bordeaux zu Beginn der Wahlſchlacht 
die Haltung feiner Partei nochmals mit der * 
Volksfront . und bereits eine künftige 
revolutionäre Volksfront⸗Regierung mit Jene E 
i 


4 


liſtiſcher Beteiligung in Ausſicht geſtell 
Ausnahmefällen könnte die Sozialiſtiſche Pa 

jo erklärte er, von ihrer bisherigen üblichen 
Regel abweichen, ſich an keiner Renietung di 
beteiligen. Wenn morgen die Raditafjozialilte 
ſche Partei zur Uebernahme der 50. 80 1 
macht berufen werde, und wenn ſie bie So 9 
liſten zur Mitarbeit auffordere, würden diet 
dem entſprechen. Sie erwarteten allerdings, daf 
dann alle Parteien, die fih der Volksfront ange! 
ſchloſſen hätten. in derſelben Weiſe ihrerſets 
an der Regierungsverantwortung teilneh \ x 
würden. Von den Punkten, die die Sozia "Da 
als Regierungspartei durchführen wollten, 
nannte Paul Faure die Befreiung des Staates 
von der Umklammerung der Banken, der Natit 
naliſierung der Bank von Frankreich und des 
Kredites und das Verbot des privaten ee 
handels und der privaten Waffenherſtellung, 
Bekämpfung nicht der Uebererzeugung, ſondern 
des Unterverbrauchs. * 


e 


* IRET 
Konferenz der Kleinen Enlente 
om 6. Mai 1 
Prag, 4. April. Wie verlautet, wird am 
6. Mal in Belgrad eine außerordentliche ae i 
ferenz des Kleinen Verbandes unter dem Vor 34 
des ſüdſlawiſchen Minifterpräfidenten Stoi? 
dinowitſch zuſammentreten. Sie wir „ns 
an die Konferenz des Balkanbundes, der zwi- 
| . 4. und 6. Mai in Belgrad tagt, an⸗ 
eßen. x 
Auf der Tagung ſoll, wie die ſchechiſchen 
Blätter meiden, Dir allen bié durch 115 Huf E. 
hebung des Locarno⸗Vertrages und die o 9 
führung der Bundesdienſtpflicht in Oeſterre 2 
geſchafſenen Lage erörtert werden. Auch De 
Bildung einer denen mit den 8 ie 
mächten joll im Rahmen des Völkerbundes 5 TA 
handelt werden. Im April kommt der rum A 
niſche Außenminiſter Titulescu nach Prag. 


das Erträgnis der polniſchen 
Staatsforſten E 


9 

Das Aderbauminifterium, Generaldirektien 
der Staatsforſten, ſchreibt uns: Im Budget y 
1985/36 hat die Staatli oritsGeneraldite® — 
eineinnahme pori. a 


> 


geſehenen 25 Millionen J.) überwiejen. Au em 10 80 
dem wurden 5480 60 re a 9 l 100 * 
rechnungswege 5 456 669 3t. zugeſtellt, * 
Geſamtſumme von 35 636 210 1. ergibt, Dar 


rung die Erhöhung der Kredite für den ce 
ung Arbeitsloſer bei Vermeſſungs⸗ und 


fie auf 
und in den Oſtgebieten — permend 
1 


de 


idi 


Dienstag, 7. April 1936 


die polnische Meinung 


Bolt und Staat 


Im „Kurjer Warſzawſki“ erörtert 
A. Trzaſta das gegenſeitige Verhältnis von 
Volk zu Staat in einer Abhandlung, die den 
Leitſatz der polniſchen Verfaſſung („Der Staat 

meingut aller ſeiner Bürger“) in einer 
auch für die Stellung der nationalen Minder⸗ 
heiten intereſſanten Art interpretiert. Nachdem 
er den Begriff „Volk“ als ein pfychologiſches 
N Phänomen, als ein Produkt des irrationalen 
Kollettivgeiſtes definiert hat, deſſen Exiſtenz in 

Dem einzelnen Fall fih nicht verſtandesmäßig 

gründen, ſondern lediglich konſtatieren läßt, 

mmt er zu folgender Schlußfolgerung: 
ar Sheving ift Recht geſchütztes Intereſſe. 
8 5 Recht ift alſo nicht Selbſtzweck, ſondern 
Schutz beſtimmter menſchlicher Intereſſen. Vom 
Staat könnte man jagen, daß er der Schutz der 
Pnutereſſen der 


andern, daß die ganze Welt fih nicht einer 
greifen, warum Europa in ſo viel große und 
8 ne Staaten geteilt iſt, ſo wäre nur ein nicht 
de geſcheuter Menſch bereit geweſen, ſein 
een zu opfern für den völlig unbegreiflichen 
; zue, die politiſche Organiſation Europas zu 
der olidieren durch die Schaffung eines Staates, 
— Deutſchland von Rußland trennt. Das Ziel 
Ex nünftiger Menſchen müßte dann die Vermin⸗ 
8 rei der Zahl der Staaten fein, eine Art Zus 
F Ammentegung der Staaten Europas und der 
Wen Welt aus techniſchen Gründen der Re⸗ 
Die Feſtſtellung der Wahrheit, daß das Volk 
weck und der Staat das Mittel iſt, präju⸗ 
w t jedoch keineswegs viele Fragen, die gez 
Wo iS mit dieſem Dilemma verbunden ſind. 
Pol die Organiſation des Staates und wie ſeine 
; * ſein ſoll, z. B. ob extrem oder gemäßigt 
aa tijo, ob der Staat National- oder 
onalitätenſtaat fein foll, das hängt davon 
an welche Mittel unter den gegebenen Bedin- 
ungen von Zeit und Ort die beſton ſind, um 


; nationalen Gemeinſchaft ift.. 
. te der Staat Selbstzweck, jo müßte man ſich 


"digen Macht unterſtellt, jo könnte man ſchwer. 


: Poſ ener Tageblatt 


den Schutz der nationalen Gemeinſchaft ſicher⸗ 
zuſtellen. Das alles ſind Fragen der nationalen 
Politit, nicht aber des Problems des Kampfes 
zwiſchen Volk und Staat; es ſind weder Fragen 
des Intereſſengegenſatzes zwiſchen Staat und 
Volk noch der Suprematie des Staatswohles 
über dem Volkswohl oder umgekehrt. 


.. Der Staat ift das Werkzeug des Volkes 
im Bereich der Schaffung und Organiſierung 
von Kräften. Die Form dieſes Inſtruments 
muß den inneren und äußeren Bedingungen an⸗ 
gepaßt fein, in denen das Volk feinen Dajeins- 
kampf führt.“ ; 


Eine Warnung 
vor dem Bolidewismus 


London. 5 April. Lord Mount Temple 
ſpricht ſich in einer Zuſchrift an die „Times“ 
gegen eine Unterſtützung Sowjetrußlands durch 
England aus. Es ſei immer noch die weitver⸗ 
breitete Beſorgnis vorhanden, daß W 
ini des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes in 
einen Krieg gerate und daß England in dieſen 
Krieg hineingezogen würde. Das britiſche Volk 
würde aufs tiefſte entrüſtet ſein, wenn es ſich 
in einen Krieg zur Verteidigung des Bolſche⸗ 
wismus hineingezogen ſehen würde. Es würde 
fi) dagegen auflehnen. daß die britiſche Flagge 
neben der roten Fahne wehe, und würde es 
mit Recht ablehnen, ſich zu Ehren der Inter⸗ 
nationale zu erheben. Eine Regierung, die ihr 
dreimal abgegebenes feierliches Verſprechen, daß 
ſie ſich von der revolutionären Propaganda in 
England und im Britiſchen Reich enthalten 
würde, flagrant gebrochen habe, könne von 
England nicht als Freund oder Verbündeter 
betrachtet werden. A 

Lord Mount Temple weiſt auch darauf Hin, 
daß die Räteregierung bis jetzt nicht den ge⸗ 
ringſten Verſuch gemacht habe, auch nur einen 
Penny von der über einen Milliarde zurückzu⸗ 
zahlen, die fie der britiſchen Regierung. und den 
britiſchen Staatsangehörigen ſchulde. Es 
einen Punkt, wo ein „ſtändiger Kurs der über⸗ 
legten und amtlich ermächtigten Treuloſigkeit“ 
unerträglich werde. Dieſer Punkt ſei in den 
Beziehungen Englands mit der Sowjetunion 
längſt überſchritten. 


* NER 


Der Welt erſtes Panzerſchiff 


Wie der „merrimac“ im märz 1862 die Welt in Erſtaunen ſetzie 


Sven Hedin beſchließt die neue Bears 
itung feines einzigartigen Volks⸗ und 
Jugendbuchs „Von Pol zu Pol“ mit 
einer letzten Folge „Durch Amerika zum 
Südpol“. Diesmal führt der ſchwedi⸗ 
ſche Forſcher und Erzähler ſeine Leſer 
aus den Sandwüſten Afrikas über das 
Weltmeer nach Amerika, und unter 
feiner kundigen und anregenden Füh⸗ 
kung durchwandern wir dieſen viel- 
* geſtaltigen Erdteil von Kanada bis 
Eh hinunter zum Kap Horn, um dann auf 
den Flügeln des Albatros über die 
Südſee zum Südpol vorzudringen. Der 
Verlag F. A. Brockhaus ſtellt uns das 
folgende (gekürzte) Kapitel aus dem 
Buche zum Abdruck zur Verfügung, das 
uns in die Zeit des ſogenannten ame⸗ 
rikaniſchen „Sezeſſionskrieges“ zwiſchen 
den Nord⸗ und den Südſtaaten um, die 
Sklaverei und andere wirtſchaſtliche 
Fragen zurückverſetzt. Es ſind jetzt ge⸗ 
a tade fünfundſiebzig Jahre jeit dem Be- 
Die ginn dieſes Bürgerkrieges vergangen. 
"fake Ueberlegenheit der Truppen der Nord- 
E. Neger zum Teil auf einer Flotte, deren 
Anf usrüſtung freilich nahezu ein Jahr in 
bruch nahm; erſt mit dem Frühſahr 1862 

tinju in der Lage, in den Gang der Ereigniſſe 
Ronja Ien, Es gelang ihr, die Häfen der 
Ph öderierten — ſo nannten ſich die Süd⸗ 
die ten — einzuſchließen und zu ſperren, ihnen 
0 Zufuhr an Lebensmitteln abzuſchneiden und 
ſeſte manchen Punkten der feindlichen Küſte 
En Fuß zu faſſen. Dadurch geriet bald die 
b Südſtaaten erwählte Hauptſtadt Rich⸗ 
a im Staate Virginia in die gefährlichfte 
ge, konnten doch die ſeindlichen Schiffe leicht 


. 


x I 
zn der Küſte her durch den Jamesfluß bis zu 


: Kom Mauern vordringen. Daraufhin begann 
i We nd, ſich ebenfalls für die Seeſchlacht zu 


des deli von Richmond liegt an der Mündung 
de Elizabelhfluſſes die Stadt Portsmouth mit 


M großen Hafen von Norſolk und feinen mäch⸗ 


sa tigen Schiff NN H : 
g swerften. Dieſes wichtigen Platzes 
ann e bie aid aden beizeiten bemächtigt, 
entwicke erorde 
l liche Tätigteit te ſich nun eine auf nt⸗ 
8 Mach und Nacht dampften die Maſchinen. 
Silachtige Rauchſäulen wirbelten durch die 
ten rnſteine. Gewaltige Eiſenplatten wander⸗ 
A nach Portsmouth, und in den Werkſtätten 
auf K ein unaufhörliches Konzert der Hämmer 
. iſen und Stahl. Aber was in dieſer von 
* ſamiwolten verſchleierten Höhle Vulkans zu⸗ 
di, nengeſchweißt wurde, das wußte niemand; 
übe egierung der Südſtaaten bewahrte dar- 
n das ſtrengſte Stillſchweigen. Nur ein 
> Gerücht ging von Mund zu Mund: die 
h übe e don einem Schiffe, das ganz mit Eiſen 
K: zogen werde, ſo daß ſelbſt die ſchwerſten 
11 fn ihm nichts anhaben könnten. 
eit die Bewohner von Portsmouth. die ſich 


neugierig zu den Schiffswerften drängten, lach⸗ 


ten über dieſes Märchen und tadelten die Re⸗ 
gierung, die an ſolche ausſichtsloſen Verſuche 
Millionen verſchwende. De 


Am 8. März 1862 endlich wurde das Geheim⸗ 


nis offenbar; an dieſem Tage lief der „Merri⸗ 


mac“, ein Panzerſchiff, welches das Kriegsmini⸗ 


jterium der Südſtaaten in aller Eile hatte bauen 
loffen, vom Stapel. Unzählige Gaffer hatten 
ſich eingefunden, um einem Schauſpiel beizu⸗ 
wohnen, das einen erbitterten Kampf einleitete. 
Denn draußen vor dem Hafen von Norfolk lagen 
bereits die Schiffe der Union. ` 

Seit einigen Jahren erit hatte man — zuerſt 
in Frankreich, dann in England — Panzerſchiffe 
zu bauen verſucht; dem „Merrimac“ ſollte es 
vorbehalten ſein, die Verwendbarkeit der neuen 
Waffe in der Seeſchlacht zu erproben. 

Wie ein ſchweres Verderben, ſo erzählt einer 
der Augenzeugen dieſer denkwürdigen Vegeben⸗ 
heit, wälzte fih der eiſerne Rieſe in die offene 
Vai hinaus. Kein lebendes Weſen war an ir⸗ 
gendeinem Teile dieſer ſchwimmenden Feſtung 
zu ſehen; wie von Seemöwen wurde es von 
ſchlanken, flüchtigen Kanonenbooten umkreiſt, 


die ihre Kräfte probten und in raſchem Fluge 


über die Wellen ſtrichen, ſich dabei aber immer 
in der ſchützenden Nähe des Panzerſchiffs hiel⸗ 
ten. Mit bebendem Herzen folgte die Menge 
am Ufer der Bewegung der kleinen Flotte der 
Konföderation, die außer dem „Merrimac“ und 
feinen Kanonenbooten nur noch aus zwei leich⸗ 
len Schiffen beſtand. \ 

Auf den feindlichen Schiffen der Union zeigte 
ſich jetzt lebhafte Bewegung: Durch einen mäch⸗ 
tigen Kanonenſchuß meldete die „Minneſota“ 
die nahende Gefahr, und die kleineren Schiffe 
ſuchten wie aufgeſcheuchte Vögel Schutz unter 
den ſtarken Befeſtigungen des nahen Forts Mon⸗ 
roe. Alle Stückpforten der feindlichen Schiffe 
taten ſich auf, und die Kanonen ſtreckten ihre 
drohenden Mündungen zum Zeichen ihrer 
Kampfbereitſchaft daraus hervor. 

Als fih die Flotte der Konföderierten dem 
Gegner auf Schußweite genähert hatte, blieben 
die beiden Holzſchiffe und die Kanonenboote zus 
rück; der „Merrimac“ aber fuhr ruhig weiter, 
als wolle er allein den Kampf mit der feind⸗ 


lichen Flotte aufnehmen. Und kaum befand er 


ſich einem der Unkonsſchiffe, dem „Congreß“, 
gegenüber, als er auch ſchon ein mörderſſches 
Feuer eröffnete. Der „Congreß“ erwiderte die 
unfreundlichen Grüße umgehend, und die Strand⸗ 
batterien unterſtützten ihn dabei nach Kräften. 
Und der Erfolg? An dem Eiſenpanzer platte⸗ 
ten ſich alle Kugeln wie Lehmklumpen ab, und 
der „Merrimac“ ſetzte unbekümmert ſeine Fahrt 
fort, als ob man ihn mit harmloſen Schnee⸗ 
bällen beſchöſſe, und dampfte gradewegs auf den 
feindlichen Dreimaſter „Cumberland“ los. Als 
er ſich ihm auf vierzig Schritt genähert hatte, 
konnte feine Bemannung deutlich die Unter: 
redungen auf dem feindlichen Schiffe hören: 
„Was kommt denn da? 


ebe 
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Wie, zum Teufel. 


fieht denn das Ding aus? Was mag es 
wollen?“ 

In dieſem Augenblick erſcholl auf dem „Mer⸗ 
rimac“ ein Befehl, und einer feiner zylinder⸗ 
artigen Rieſenkugeln fegte der Länge nach über 
das Deck der „Cumberland“ hin und vernichtete 
alles, was ihr im Wege ſtand. Dann machte der 
„Merrimac“ eine Wendung und fuhr mit der 
Spitze auf die Breitſeite des Feindes los. Der 
Kapitän der „Cumberland“ ließ nun aus allen 
Batterien auf das nahende Ungetüm feuern. 
Doch ohnmächtig prallten die Kugeln ab, und 
ſchon erreichte die Spitze des „Merrimac“ die 
Wand der Fregatte. Dröhnendes Brechen, don⸗ 
nerndes Krachen: — das ſtattliche Schiff tau⸗ 
melt wie ein Betrunkener zur Seite und beginnt 
zu ſinken; die Wogen ſchlagen zu den Stückpfor⸗ 
ten hinein, die bis zum letzten Augenblick noch 
Feuer ſpeien; dann legt ſich die „Cumberland“ 
auf die Seite, und die Wogen verſchlingen fie 
ſamt ihrer heldenmütigen Beſatzung. 

Jetzt wußten die übrigen Schiffe der Union, 
was es mit dem „Merrimac“ auf ſich hatte und 


Von Weltkrieg und National- 
Sozialismus! 


Das Jugendbuch vom Weltkrieg. zit 8.20 

Zweimal Tannenberg. Eine Erzählung 
für die deutsche Jungen, 21 4.25 

“rerrfeuer um Deutschland von Werner 
Beumelburg. Mit einer Widmung des 
Reichspräsidenten von Hindenburg. 


$ zł 4.80 
Unbekannte Helden des Weltkrieges. 
Drei Kriegserzählungen. 21 3. 
Kamerad — wohin? Zwei Kriegsgefan- 
gene wollen nach Deutschland zł 2.90 
Tas junge Reich. Ein Buch der Hitler- 


jugend. zł 6.50 
Las Hitlerbuch der deutschen Jugend von 
Heinz Schramm 21 4.25 
Unser Weg. Vom Werden einer Hitler. 
jugendschar zł 4.25 
Die Feuerwanzen. Eine Hitlerjungen- 
erzählung zł 3.55 


Vom Balkenkreuz zu Hitlers Fahnen. 
Weg einer Jungengruppe im dritten 
Reich. 21 6.50 

Grenzlandjugend. Erzählung aus deut- 
scher Notzeit. zt 8.20 


Für unsere Jungen! 
Lacht mit! Ein lustiges Jugendjahrbuch, 
21 6.50 


Auf, nach der Kokosinsel! Eine See- 
rä ubererzählung. 21 2.55 
Auf silberner Spur. Eine Erzählung von 
Freundschaft und Skilauf. 21 4.25 
Wolf, Häuptling der Odreia. Abenteuer 
einer Jungenklasse. 21 8.20 
rei Tage ausgekratzt! Eine lustige Jagd 
durch 72 Stunden 21 4.25 
Paul und Krümels große Fahrt, Ferien- 
abenteuer zweier Jungen 21 4.25 
Ritterschwert und Eauernsense. Eine Er- 
zählung aus dem Bauernkriege zt 2.55 
Birken, Sonnenschein und Zelte. Er- 
zählungen aus der Hitlerjugend zł 3.25 

. Wanderung zum heiligen Feuer. Eine 
ST aus dem Jahr der 
andlung 1933. 21 3.05 
Jungvolk kämpft um Stropp. Eine Jungen, 
erzählung um einen Hund, 21 3.05 
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In allen Apotheken erhältlich. 


der „Congreß“ feine Stellung bei und wich nicht, 
als der „Merrimac“ letzt auf ihn losdampfte. 
Das ſeichte Waſſer hinderte ihn, den „Congreß“ 
ebenfalls in den Grund zu bohren; dafür rich⸗ 
icte er aber ein jo fürchterliches Feuer auf ihn 
daß der Kapitän, um der völligen Zerftörung 
ſeines Schiffes zu entgehen, nach kurzer Zeit dil 
Kapitulationsflagge heißte. Da die Landbatte⸗ 
rien während der Uebergabe das Feuer nicht 
einſtellten, ließ der Kapitän des „Merrimac“ 
den „Congreß“ mit glühenden Kugeln beſchießen. 
und bald ſank auch der zweite Feind auf den 
Grund des Meeres. 

Ein ungeheurer Siegestaumel hatte ſich der 
Zuſchauer am Ufer bemächtigt. Zwei ſtolze feind⸗ 


liche Fregatten hatte das Panzerſchiff wie im 


Spiel in kurzer Zeit vernichtet; am nächſten Tag 
ſollten auch die Übrigen feindlichen Schiffe an 
die Reihe kommen und ſo mit einem Schlag der 
Hafen vom Feinde geſäubert werden. Niemand 
konnte in dieſer Nacht ſchlafen, die meiſten lager⸗ 
ten unter freiem Himmel am Ufer und erwarte⸗ 
ten mit Ungeduld das Morgenrot und den Wie⸗ 


welches Schickſal ihrer wartete. Dennoch behielt | derbeginn des Kampfes. 


Mädel ; Knaben 
Woll n ein Buch zu Cotern haben! 
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Ein Mädel kämpft fürs neue Reich, Eine 
Erzählung aus deutscher Sturmzeit 
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Verlockende Pfade. Eine tragikomische 
Jungmädelgeschichte. 21 6.45 
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Lager cameradinnen. Erzählung aus dem 
Arbeitsdienst. 21 2.55 
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buch in einer neuen wohlfeilen Ausgabe. 
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Ein Mädel aus Pommerellen 
erlebt Oberſchleſien 


Von Anni 


Das erſte Mal hörte ich Näheres von Ober⸗ 
ſchleſten, als unſere Ortsgruppe der „Deutſchen 
Vereinigung“ vor Weihnachten eine Nothilfe⸗ 
veranſtaltung zugunſten unſerer ſchwer ringen⸗ 
den Volksgenoſſen in Oberſchleſien und Lodz 


aufzog. Dann kam ich im Hornung nach Grocho⸗ 


lin, wo ich die vier Mädel und zwei Burſchen 
der oberſchleſiſchen Spielſchar kennen lernen 
konnte, die gerade auf Spielfahrt durch Poſen⸗ 
Pommerellen waren. Dort hörten wir von jun⸗ 
gen- Menſchen, die ſelbſt Zeugen der bitteren 
Not in Oberſchleſien ſind, wie furchtbar ſich in 
Oberſchleſien die Erwerbsloſigkeit ke rperlich und 
ſeeliſch auswirkt. Dort hörte ich auch zum 
erſten Male von den ſogenannten Biedaſchächten. 
die das oberſchleſiſche Elend ſo eigentümlich und 
erſchütternd charakteriſieren. 


Ende Hornung bot ſich mir unerwartet die 
Gelegenheit, nach Kattowitz zu fahren, um von 
dort aus für eine Woche zum Ski⸗Laufen in 
die Beskiden zu ſteigen. Mein Entſchluß, bei 
dieſer Gelegenheit mich ſelbſt von der ober: 
ſchleſiſchen Not zu überzeugen, ſtand ſofort feft. 
Durch einen Freund meines Vaters wurde es 
mir ermöglicht, im Auto die weitere Um ebung 
von Kattowitz kennen zu lernen. Wir befanden 
uns bald abwechſelnd auf N rp preußi⸗ 
ſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Boden. In 
Bendzin und Sosnowitz hatte ich reichlich Ge⸗ 
legenheit, die verſchiedenen Typen von Juden 
in ihrer Geſchäftigkeit und Aufdrin lichkeit ken⸗ 
nen zu lernen. Nur wenige Kilometer von 
Oberſchleſien entfernt, und doch welch ein Unter⸗ 
ſchied! Ich muß wirklich ſagen, daß ich mich 
dort nicht ſehr wohl fühlte. ` 


Am zweiten Tage fuhr ich im Auto ſüdwärts 
durch die Pleßſchen Forſten bis nach Bielitz. 
Kaum waren wir aus dem engeren Induſtrie⸗ 
bezirk heraus, da bot ſich uns ein errliches 
Landſchaftsbild. Schade nur, daß ich keine Ge⸗ 
legenheit zum Wandern hatte durch dieſe hüglige 
Landſchaft, die überraſchende 8 bietet, 
und durch die Wälder, die einſt Oberſchleſier 
Eichendorff zum Sänger des deutſchen [des 
gemacht haben. Wir kamen auch durch deutſche 
Siedlungsdörfer mit ihren ſauberen und freund⸗ 
ichen weißen Häuſern, wenige Kilometer nur 
entfernt vom menſchenüberladenen und ver⸗ 
wüſteten Induſtriebezirk. Jetzt erſt verſtand ich 
ſo recht das ſtolze Lied der Oberſchleſier: „Wir 
marſchieren mit fliegenden Fahnen durchs 
lachende ſchleſiſche Land!“ 


Eine Woche ſpäter kam ich dann ſonnenver⸗ 
brannt wieder nach Kattowitz zurück. Jetzt erſt 
follte ich Oberſchleſien richtig kennen lernen, 
ſeine Not, ſeine harten Menſchen und das zn 
pelte Geſicht, das fih in allem widerſpiegelt, 
in der Landſchaft, im Menſchen und im Volks⸗ 
charakter. 


Ich meldete mich bei den Kameraden der 
Volksfugend im Deutſchen Jugendamt und wurde 
in herzlichſter Kameradſchaft aufgenommen. 
Ihnen verdanke ich es, daß ich Einblick gewinnen 
onnte in die völtiſchen, ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme ur‘ er dort im Lebenskampf 
raen Volksgenoſſen. Ich erlebte unſere ober⸗ 
chleſiſchen Kameraden und Kameradinnen bei 
der Arbeit und fand beſtätigt, daß au ſie vom 
gleichen Wollen beſeelt find, das ale che Ziel, 
wie wir, die deutſche Jugend Poſen⸗Pommere en, 
zu erreichen, nämlich die Erneuerung der deut⸗ 


ſchen Volksgruppe von der Jugend aus und die 


Schaffung einer Volksgemeinſchaft auf national⸗ 
ſozialiſtiſcher Grundlage. 


Ich beſichtigte in den folgenden Tagen auch 
ein Notſchachtgelände unweit von Kattowitz. 
Dort erſt verſtand ich, was es heißt, gegen Not 
und Elend, gegen Hunger und Kälte zu kämpfen. 


Oberſchleſien, einſt das Oed ausgebauter Zn- 
duſtrien, iſt heute ſchon faſt zu einem nduſtrie⸗ 
Friedhof geworden. Wohin das Auge im Indu⸗ 
ſtrierevier ſchaut, überall ſieht es Gruben und 
Hütten. Aber nur wenige Schornſteine rauchen, 
und auch nicht alle Fördertürme und Hochöfen 
find im Betrieb. 


Ueberall findet man ſtillgelegte Induſtrie⸗ 
anlagen, die zum Teil bereits abgebrochen ſind. 
Die hochentwickelte Induſtrie Oberſchleſiens, die 
einſt vielen tauſenden Arbeitern Brot und Ver⸗ 
dienſt gegeben hat, liegt heute faſt ſtill, und 
nur wenige finden eine Beſchäftigung. Aber 
auch nicht alle Betriebe, die heute noch arbeiten, 
werden voll ausgenutzt. Oft werden Feierſchich⸗ 
ten eingelegt, da keine Aufträge ein ehen und 
der Abſatz ſtockt. Und die noch beſchäftigten 
Arbeiter werden turnusmäßig abgelöft, find alſo 
zeitweilig auch arbeits⸗ und erwerbslos. Die 
Arbeiter liegen auf der Straße, und die Not 

i Tag zu Tag. In ihrer Not ſuchen 
nun die oberſchſeſſchen Kumpel nach allen Mög⸗ 
lichkeiten. um wenigſtens einigermaßen den Le⸗ 
bensunterhalt friſten zu können. t 
ſchleſier ift zäh und ausdauernd und läßt ſich 
nicht ſo ſchnell unterkriegen. Und arbeitſam 


und genügſam iſt er auch, davon jenen wohl 
e. 


am beiten die Kumpels der Biedaſchä 
Ganz in der Nähe einer großen Induſtrie⸗ 


anlage, hart am Grubenzaun beginnend, fängt 8 


das fürchterliche Chaos des endlos weiten 
Biedagebietes an. Grauer Nebel liegt über dem 
Land. ſchwer laſtet er auch auf uns. Grauenvoll 
iſt der Anblick der aufgewühlten Erde und der 
eingeſtürzten Löcher. Braune gelbe und ſchwarze 
Maſſen, bilden zuſammen mit Steinen, Schotter 
und Schlacken ein regelloſes Durcheinander von 
unheimlichen Schlünden und dere Bergge⸗ 
lände. „Das zerhackte, verwüſtete und zerſchoſſene 
Tichterſeld nach einer Materialſchlacht an der 
Somme oder bei Verdun ſah nicht wilder aus, 
beſtätigt uns ein dort arbeitender Frontkämpfer. 

Plöglich tauchen aus Löchern und Mulden 
kleine Gruppen von Arbeitsloſen auf, die über 
das Notſchachtgelände flüchten. Die Polizei ſchrei⸗ 
tet ein. Wahrſcheinlich werden wieder Schächte 


Und der Ober⸗ 


| 


ſie wieder fördern können. 


von Koerber 


geſprengt. Und tatſächlich, ganz in unſerer Nähe 
ertönt plötzlich ein dumpfer Knall. — die Erde 
reißt — und Dreck und Steine werden 30—49 
Meter in die Luft geſchleudert und kommen 
dumpfpolternd in breiten Maſſen neben uns zu 
Boden. Ein halbes Dutzend Arbeitsloſer, denen 
der Schacht gehörte, kommen nach einer geraumen 
Zeit mit cin Mienen und läſſiger Hal⸗ 
tung angeſchlürft. 55 Meter war dieſer Schacht 
tief, erklären jie uns auf unſere Fragen. Ueber 
ein halbes Jahr hätten ſie daran earbeitet, 
manchmal ra fie nur einige zehn e hae 
am Tage tiefer gekommen, weil ſie ehr harte 
Steine zu überwinden hatten und unzureichende 
Werkzeuge beſaßen. Aber ſie ſind froh, daß die 
Polizei ſie wenigſtens nicht erwiſcht hat, da 
brauchen ſie alſo nicht „brummen“ zu ehen. Sie 
denken auch gar nicht daran von der Arbeit ab⸗ 
zulaſſen. In zwei bis drei Wochen hoffen ſie den 
Schacht wieder ſo weit hergeſtellt zu haben, daß 
da man ja den Schacht. 
nicht bis in ſeine letzten Tiefen ſprengen kann. 


Wie Rien nun ſo ein Schacht aus, und wie geht 
die Kohlenförderung vor ſich? 


Irgendwo, mitten im Gebiet, wo man eben 
Kohle vermutet, beginnt ſolch ein faſt zur Ver⸗ 
zweiflung getriebener Arbeitsfoſer feinen Schacht 
„abzuteufen“ (= in die Erde zu treiben). Er 
arbeitet nicht allein, ſondern in Gemeinſchaft 
mit 6—10 Kumpels, die etwa auf genoſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage den Betrieb aufziehen und Ar⸗ 
beit und Verdienſt ſtreng kameradſchaftlich teilen. 
Ohne irgend eine Planung machen andere Kum⸗ 
Nähe ein neues Bohr⸗ 


pels wieder ganz in der 
loch. Und ſo reiht ſich faſt Loch an Loch, ſo weit 
das Auge reicht. Ein Schacht iſt durchſchnittlich 
dreißig bis vierzig Meter tief. Es gibt aber 
auch noch tiefere Schächte. Allerdings ſoll es 
auch Stellen geben, wo man nach einigen Metern 
auf Kohle ſtößt. Aber dieſe Stellen ſind heute 
faſt ſchon alle ausgebeutet. Denn der Bieda⸗ 
ſchachtbetrieb wird ja in Oberſchleſien ſchon das 
4. Jahr wild durchgeführt. Die Schachtöffnung 
beträgt etwa 60 mal 90 Zentimeter. Nur an 
ſeinem oberen Rand iſt der Schacht leicht mit 
Holz verſchlagen. Woher folen die Arbeitsloſen 
auch das viele Holz zum fachmänniſchen Ver⸗ 
ſchalen hernehmen? Die Zäune in der nächſten 
Umgebung find ſowieſo ſchon alle verſchwunden, 
ebenſo wie die jüngeren Bäume, die man zum 
Verſteifen der Strecke unter Tage benutzte. Sie 
wurden einfach „organifiert“, it Hilfe eines 
Lotes wird der Schacht nun ſenkrecht in die Erde 
etrieben durch Lehm und Sand und Geſteins⸗ 
[giten bis man auf ein ergiebiges Kohlenflöz 
tößt. In dem Biedaſchachtgelände, das wir be⸗ 
ſichtigten. und das in der Nähe von Siemiano⸗ 
witz (Laurahütte) liegt, liegt das Flöz 40 bis 
50 Meter tief und iſt ein Meter, manchmal auch 
mehr, ſtark. Es kommt aber auch vor, daß gar 
keine Kohle angetroffen wird, und dann iſt 
monatelanges Mühen umſonſt geweſen. 


Die ausgeſchachtete Erde wird mit einem 
Eimer hochgezogen. Das Fördergeſtell ift ganz 
primitiv. Genau fo dürfte man ſchon im Mittel- 
alter, als man noch keine techniſchen Hilfsmittel 
kannte, nach Erzen in Oberſchleſien geſchürft 
haben. Aus ein paar Latten iſt g anz primi: 
tives Geſtell | lagen, offen weient: 
lichſter Beſtandteil eine ſchwache Holzwinde ijt. 
um die ſich das Seil wickelt. Ich wunderte mich 
oft, wie dieſe halbverfaukten Latten überhaupt 
ſoviel aushielten, einen ſchweren Mann herauf⸗ 
gusichen und herunterzulaſſen. Sobald die Bieda- 
umpels eingefahren ſind, wird von ihren oben 
gebliebenen ollegen, die zur ſelben Bieda- 

aftgemeinſchaft gehören, das Heſtell fortge⸗ 

afft und verſteckt, damit die Polizei nicht weiß 
und auch nicht feſtſtellen kann. ob der betreffende 
Schacht sa: im Betrieb iſt. Schichtwechſel ift 
gewöhnlich in der Abenddämmerung. Die Kum⸗ 
pels bleiben genau 24 Stunden unten. Man 
möchte das nicht für möglich halten, auch ſch 
habe es anfangs nicht recht Aare. Aber es 
wurde mir immer wieder beſtätigt. „Ja, wenn 
man was verdienen will, da muß man auch 
arbeiten,“ bemerkt einer der ſchwarzen und 
ſchmutzigen Kumpels ganz trocken. 


1 
Tagsüber wird im Stollen die Kohle nur los⸗ 
geſchlagen. Man hört oben davon kaum etwas, 
nur hin und wieder ein paar dumpfe Töne, wenn 
rößere Kohlenmaſſen fih gelöſt haben. Die För⸗ 
152 — 1 at erſt bei Anbruch der Dunkel⸗ 
heit — — in Nacht, wenn man ſicher iſt, daß 
man nicht überraſcht werden kann. Die 
leute wi ſchon Beſcheid, um welch 
kommen ſollen. Die Förderung 
ſchnell vor ſich, damit ſich der 
zulange im Biedaſchachtgelände aufzuhalten 
braucht, Denn die Fuhrwerke, deren Beſitzer nicht 
nachweiſen können, daß fie gekaufte Grubentohle 
e beichlag- 
mit ſolch einer | 
! 


uhr⸗ 


transportieren, werden unweig 


i 
weil fie nur einige itte 
Fuhrenweg im Biedage⸗ 
lände abgekommen ſind. 
Schwarz, mit zerriſſenen und lehmbedeckten 
Anzügen kommen dann die Biedakumpels nach 
24ftündiger Schicht wieder nach oben. Nur das 
Weiße ihrer Augen leuchtete uns entgegen, und 
man ſteht erſchüttert vor ihnen, wenn man in 
ihre eingefallenen Wangen ſchaut. Gewöhnlich 
greifen fie ſofort nach einer kleinen Flaſche 
1 yita", und dann zünden fie ſich einen 
Skrent“ eine ſelbſtgedrehte Zigarette, an, die 
ihnen einer ihrer Kollegen reicht und dabei 
das Neueſte vom Tage erzählt. Und ſchon fährt 
die Ablöſung wieder ein. i 


Vielerlei Gefahren lauern or den Bieda- | 
kumpel, wenn er in feinem primitiven Schacht 

die Kohle hackt Der nicht — oder zumindeſt un- 
genügend verſchalte Schacht ſowie die fait gar 


zu willen, daß dort die temni 


nicht abgeſteifte Strecke, drohen dauernd einzu⸗ 
fie dc Dazu kommt no chdas weil ſie er das 
te nicht auspumpen können, weil fie a keine 
Maſchinen haben. Nux wenn es allzu gefährlich 
wird, wird das Waſſer eimerweiſe nach oben 
eich und ein paar Meter vom Schacht ent⸗ 
ernt wieder ausgegoſſen. Der gefährlichſte Feind 
des Biedamannes ift aber das Gas, die foge- 
nannten „Matten Wetter“. Es ift ſchon oft vor⸗ 
Fun daß die Ablöſung von unten keine 
niwort mehr bekam. ** den oberſchleſtiſchen 
Zeitungen lönnen wir faſt täglich leſen, daß 
irgend ein Unfall in einem der Biedaſchachtbe⸗ 
zirke paſſiert iſt. Da iſt einer aus Verſehen in 
einen Schacht geſtürzt, weil das Erdreich oben 
an der Schachtöffnung plötzlich nach egeben hatte; 
in einem anderen Schacht iſt wieder das Seil 
geriſſen, und man konnte den Betreffenden nur 
noch ſchwer verletzt oder tot mit gebrochenem 
Ruägrad bergen; oder man lieſt, daß eine ganze 
Wand niedergegangen iſt und eine ganze Beleg⸗ 
[Bert von 4-5 Mann eines Biedaſchachtes leben- 
ig begrub; oder das Gas überraſchte wieder 
andere mitten in der Arbeit. Zu dieſen Gefahren, 
die die Arbeit im Biedaſchacht an fi mit ſich 
bringt, kommen noch die Gefahren, die ihm ſei⸗ 
tens der Behörden drohen. So iſt der Arbeits⸗ 
platz des Biedamannes ein täglicher Kampf mit 
dem Tode, der auch nicht abreißt, wenn er ſich 
über Tage befindet; denn "nn hetzen ihn Hun⸗ 
ger, Kälte und Obdachlo it. And ſtets lebt 
er in der Anaſt. daß an ſein Schacht, den er 
ih mühſam in wochen anger Arbeit geſchaffen 
hat und der nun ſein einziger Beſitz iſt, geſprengt 
werden kann und er wiederum vor einem fürch⸗ 
terlichen Nichts ſteht. 


„St nun die Förderung der Biedakohle Dieb- 
litani? Juriſtiſch geſehen wohl, denn nach den 
geltenden Bergbaugeſetzen ift der Grundeigen⸗ 
tümer auch Beſitzer und Nutznießer der unter 
der Erdoberfläche befindlichen Schätze. Eigen⸗ 
tümer Fr meiſten Biedaſchachtgelände ſind ge⸗ 
wöhnlich die großen Induſtriegeſellſchaften. Für 
die lohnt ſich die Ausbeute dieſer nah an der 
Erdoberfläche liegenden, aber für den Großbe⸗ 
trieb zu wenig ergiebigen Flöze nicht (im Gru⸗ 
benbcirieb geht die Kohlenförderung in Tiefen 
von 3--800 Metern vor ſich). Da das Gelände 
der Notſchächte meiſtens auf Vu enter liegt. 
iſt es den Grundeigentümern auch letzten Endes 
ganz gleich, ob dort die Kumpels die Erde durch⸗ 
wühlen oder nicht. Warum ſchreitet aber die 
Polizei auf Veranlaſſung der Grundeigentümer 
gegen den wilden Bergbau ein und verfügt die 
Sprengung der Notſchächte? Einmal wegen der 
faſt tagtäglichen Unfälle, die dieſe Art der 
Kohlenförderung mit ſich bringt. Die Behörde 
tann nicht unbekümmert zuſehen, denn fie trägt 
die Verantwortung und muß daher einſchreiten. 
Andrerſeits bedeutet aber die Bie dakohlenförde⸗ 
rung eine gefährliche Konkurrenz für die Gru⸗ 
ben, da faſt die geſamte Haushaltskohle von den 
Biedaſchächten aus verſorgt wird. Eine gute 
Durchſchnitts⸗Pferdefuhre guter Biedakohle koſtet 
frei Haus höchſtens 16 Zloty. Die gleiche Menge 
Grubenkohle koſtet etwa 10 Zloty mehr. Man 
ſchätzt die Zahl ſolcher Biedaſchächte auf etwa 
3000, die heute ſchon täglich mehr liefern als 
eine mit den modernſten Hilfsmitteln techniſch 


ausgeſtattete Grubenanlage in einer 8⸗ſtündigen 


Schicht. 

Es wirkte auf mich tieferſchütternd, zu ſehen, 
daß einige hundert Meter weiter eine moderne 
Grube ſteht, von der man mir erzählte, daß ſie 
bereits ſeit über einem Jahr ſtillgelegt iſt, und 
| ch vollkommenſten 
Maſchinen und die ſicherſten Hilfsmittel unaus⸗ 
genutzt daſtehen und verroſten und verkommen, 
während hier, unmittelbar hinter dem Gruben- 
zaun, verzweifelte Menſchen ſich in die Erde 
graben, — ohne Maſchinen, W Hilfsmittel 
und ſonſtige für uns heutige Menſchen als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angeſehene Sicherungen. Ein Not 
kamerad von dort meinte: „Na, wir ſind ja hier 
über 300 Jahre zurück und werden gezwungen, 
langſam zu verdummen und müſſen, um unſer 
Leben zu friſten, täglich unſer Leben aufs Spiel 
ſetzen — während neben uns die geſichertſten 
und modernſten Arbeitsmöglichkeiten verfallen.“ 


Wir gehen weiter über das zerwühlte Gelände 
und kommen zu einer Stelle, wo weißer Sn 
und Rauchſchwaden, die ſich beizend auf die 
Lungen legen, allen Erdſpalten und Ritzen ent⸗ 
ſtrömt. Unwillkürlich glaubt man ſich in e 


in⸗ 
ödes vulkaniſches Gebiet verſetzt. Teilweiſe ſchla⸗ ; 


Italien unterjtügt Oeſterreich 


Die Einführung der Dienſtpflicht wird nicht rückgängig gemacht 


Rom, 5. April. In amtl. italieniſchen 
Kreijen wird zu dem öſlerreichiſchen Beſchluß. 
die militäri Di cht wieder einzu- 
führen, erklärt, daß die ilalieniſche Regierung 
Oeſterreich nicht nur bei den den 
a DOA e aiar N ee 
werde, ſondern (4 en- 
falls vor dem Dölferbundrat” unterftühen 
pe falls die ea e ssi pi pern 
) e Frage zur Spri n en. 
In römif ng Erini wird der Besch der 
Wiener als in Uebereinſtimmung mit dem 
römiſchen Protokoll betrachtet, das die Auf- 
rüſtung Oeſterreichs und Ungarns bereits vot- 
geſehen habe. 


Die von den Staaten der Kleinen Entente 

En abgelehnte Frage der territorialen 

e aee "Beet in e und 
Budapeſt nicht berührt. 


Italien erklärt eindeutig, daß eine Rückgän⸗ 
gigm des Wiener Beſchluſſes ſchon des 
— nicht in Frage kommen könnte, weil ein 
olches Verlangen die Löſung des Donau- 
problems nur erſchweren würde. Die ifalieni- 
ihe Regie beabſichtigt, ihren Standpunkt 
noch im Laufe dieſer Woche in den Haupt · 
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vor. erklärte Berger⸗Waldenegg, da d 
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gen jogar rote Flammen aus dem Boden, oder 
man ſieht ſtellenweiſe glühende Maſſen u zog 
liegen. Hier brennt ein Kohlenflöz. Wahrſchein⸗ 
lich iſt es aus Verſehen zur Entzün dun om⸗ 
men; die Kumpels meinen, dies müſſe bei eine: 
Sprengung geſchehen ſein. Und nun brennt das 
Flöz tagaus, tagein, ſchon über ein gorr Los 
ann man den Brand nicht. U du ke 
vielen tiefen Löcher der umliegenden ach 
wird dem Brand immer wieder neue Luft g Cag 
führt. Verpeſtet und vergiftet ift hier die Luft, 
Schwefelgeſtank erfüllt ſie. Der Boden aber 
warm, und Dampf und Raut bilden ein gute? 
Verſteck vor der Polizei. Völlig unerwartet 
ſtoßen au chwir plötzlich auf einige Männer — 
veutihe —, die hier Wärme und Deckung & 
unden haben. Wir kommen mit ihnen ins N 
präch. Ein älterer Mann ſagt dann or als 
wir ihn darauf aufmerkſam machten, daß doch 
das 1 jein müſſe, jo im Loch zu liege, 
und die Dämpfe unmittelbar einzuatmen: 

das wiſſen wir, daß das hier einem die Lungen 
zerfrißt, aber was ſollen wir machen.“ A 


Wir gehen dann weiter und kommen ſchließ⸗ 
lich auch zu einigen Elendshütten, die ſich ein 
ob; 9 55 Biedaſchachtskumpel mitten im Tr 
terfeld errichtet haben. Eins iſt neben das andere 
gebaut, und das ganze ſieht beinahe wie eint 
kleine Straße aus. Dieſe winzigen Häuschen fl 
nicht größer als drei mal ſechs Meter, jaku 
faum zwei Meter Höhe, darüber ein f 


s 


Ip 


hm der Vater zufammenge j 


piel heißt „Wir ros 
zei will meinen Notſchacht 


Ich frage den Mann, ob dieſe armen 
kinderreich ſind. Darauf gibt er zur 
„Unſere Frauen find meiſt nich. Rie 
(de Kinder wollen wir nicht. ; 


hon genug an dem einen Buben. Pe 
ie Frau, daß da wieder ein Kind kommen un N 
dann geht fte einfach zur Stadt Dort wi? 
ſchon dafür geſorgt, daß das Kind nicht Ye 
boren wird.“ — So jehr man aus der wiriſe ai 
lichen Notlage heraus die Handlungsweiſe Diele BE 
Menſchen veritehen kann, muß man ſie aus 1 
ſundheitlichen, ethiſchen und bevölkerungspol 


1 
ager Grundſätzen verurteilen oder zuminden 
ſehr bedauern. 


Als wir dann das Notſ aötgefände verlafe „ 
mit wehem Herzen u äufammengeba 70 


f 


finve „das dem des großen 
if, KoT 


ffädfen der Kleinen Entente offizien 
zu bringen. 


betger-Waldenegg 
zur Frage der Dienſtpflich “ 


zis, 5. April. Der sſterreichiſche Unter 
miner von Sa — eie he 
Mitarbeiter des „Intranjigeant“ eine U 
der er zur Frage der Çinfü neue 
p x ußerte, daß das NET 
Syſtem „Dienfte“ vorſehe, 


18 bis 42 ren . 

Staate zu feiſten feien“. Es fei nicht a 

ch Tages auch die das 

ſetzen, in wel Ein diese Dien e 

uſetzen, in welcher Fo 100 

pu etfolgen Weben, 55 Hen n ohne 
ffen üſw. 


* 


dazu 15 rn werde. 


Eine Verletzung der Verträge tiege ne 5 
Einführung von Dienſten, die dem Staate 71 
leiſten ſeien, durchaus nicht verbieten un e 
übrigen ſchon in Bulgarien vorhanden feia 

Dandle ſich ausſchließlich um eine keiner 
ngelegenheit, die zu keinem Vertrag und kei 1h 
internationalen Verpflichtung im Wide rn 
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Stadt Pofen 
4 Montag, den 6. April 


die nsta 

“y 8: Sonnenaufgang 5.15, Sonnen: 
unterzang 18.37; Wienbaufgang 19.42, Mond: 
E rgang 4.51. a 
x deten heften der Warthe am 6. April -+ 0,57 
eden + 0,58 Meter am Vortage. 

i J Pettervorherſage für Dienstag, den 7. April: 
BAR emlich Harer Nacht am Tage vorwiegend 
* noch keine weſentlichen Nieder- 
de amperaturen etwas anſteigend; auf⸗ 

Winde aus weſtlichen Richtungen. 


ki 7 Kinos: 
Vein der Borfüheungen um 3, 7. 9 Up 
— Metropolis 3.15. 7.15, 9.15 Uhr 
x Swiassa: S Se. AL PA 
$ „ „Regine“ eu 
Aenevolte: „Anſer täglich Brot“ 
„Der verlorene Sohn“ (Deutſch) 
„Küß mich noch einmal“ 
ER : „Mädchen in Uniform“ (Deutſch) 


I; —— 


ag des Gedenkens an den Kreuzestod 
riſti, mit an erſter Stelle. Es iſt eine 


RT be Einke 
S eit und a 
mode führt im 
tenngeignet, I dr Jeder Chem Des A 
b gen hat, pz. 


Paſſtons- md Oſterſiugen 
| A in der Kreuzlirche 


Lud tens tag dem 7. d. Mts, abends 
| Tr fingt die Poſener Singſchar in 
u 00 ten nkirche Paſſions⸗ und Oſterlieder 
Volt und neuen mehrſtimmigen Sätzen; 
f ieder, in denen unſere Vorfahren mit 
ei, und herben Worten die Leidens⸗ 
Anne Chriſti von Gethſemane bis Golgatha 
i e ſtrahlende Oſterfreude ausdrückten. 
bigkef un Sebaſtian Bach hat dank feiner Gläu⸗ 
Bi“ un großen 1 Schöpferkraft 
Jeſu mer Paſſionsmuſik die Leidensgeſchich 
heute 1 am tiefſten ausgedrückt. Wenn uns 
N Manchmal das Verſtändnis für die Mufit 
19 


T 


fehlt, fo deshalb, weil wir nicht mehr 
Mer fler Gläubigteit fingen und Mufif hören. 
| Anne rade die alten Lieder unſerer Vorfahren 
bie i uns wieder binführen zu folder Gläu⸗ 
Sie find Ausdruck einer lebendigen 


= 


i krbundenheit von Menſch zu Gott. 
U'Närungsveriammiung über die 
Pauſchal-Umſatzſteuer 


i 
i 
| der e Handel und Gewerbe 
h 
i 


f iſt auf ine 18 è 
di eine Aufklärungsverſammlung über 
ki Unterus Pauſchal⸗Umſatzſteuer für kleine 
| bammer men hin, die die hiefige Handels- 


kammer zu mit der Handwerks. 
; am Donnerstag, bem 9. April, 
im um 20.15 Uhr 


Age ebäude der Handelshochſchule, Waly 
| ae Starego 2/3, Auditorium 43 ver⸗ 


Rahmen dieſer Verſammlung referiert 
grrr ma erreferent der Handelskammer, 
Simi 12 Sulek, über die Verfügung des 
eeffs demiſters vom 10. Februar 1938 be⸗ 
i Unternehmen ufbalumfaßfteuer für kleine 


n. 


Jahteshaupiverſammlung 


er ( 
e 
die Verf 


aufe feine diesjährige 
tr ndel eröffnete 
egrüßungsan⸗ 
Herr Podolſki einen ausführ⸗ 
über das 25. Vereinsjahr mit 
und ſonſti Ereigniſſen er⸗ 
ten der Kaſſen⸗ und der Revi- 
Sodann wurde dem Vorſtande Ent: 
5 wii 52 196 
} m einſtimmigen Beſchlu 
ben an. den alten, bewährten aten 
F ebe Paul Schendel wiederzuwählen. 
j Bei den Ahern 5 en 
i Am zewählten ſpra eſer die 
; 5 Schu auf ein weiteres Blühen und Gedeihen 
cr 


Die darwimmvereins im 26, Vereinsjahte aus. 
dotſlan der nutihgeführte Neuwahl bes Geiamt- 
dut Sosul hrte teils durch Zeitelmahl, teils 
gewählte folgendem Ergebnis: i 
Sanjai Kajlierer Gerhard Mei pum erften 
ch! thard Mehl, zum erſten 
kiftfübrer Rudolf Podolſti, zum zweiten 


Es wur⸗ 


S 
E E E a E A AE S FE SS SE R > ~ F 
5 e ß . ß e . EN 
— 


— ä——̈— — — ee 
` 


Zur Veachtung für 


Für e die mit Beginn des 
neuen Schuljahres in die Schule neu ein⸗ 
treten, müſſen die Anmeldungen für die 
Stadt Poſen an der öffentlichen deutſchen 
Volksſchule, ul. Kreta 8, erfolgen, und zwar 
am Montag, den 6. 4., Dienstag, 7. 4., und 
Mittwoch, 8. 4., in den Stunden von 10—12 
und 16—18 Uhr. 

Lernanfänger: Die Anmeldung er- 
folgt für Kinder aus der Stadt Poſen in der 
öffentlichen deutſchen Volksſchule, ul. Kreta 8, 
in der oben angegebenen Zeit, für Kinder 
außerhalb der Stadt Poſen bei der zuſtän⸗ 
digen 8 Volksſchule in der örtlich 
von der Schulbehörde feſtgeſetzten Zeit. Die 
Eltern haben dabei anzugeben, welche Schule 
das Kind beſuchen ſoll. Sie erhalten von 
dem Schulleiter der öffentlichen Schulen eine 
ung über die erfolgte Eintragung. 
Mit dieſer Beſcheinigung muß die Anmel⸗ 
dung an einer Privat⸗Volksſchule (für Poſen 
an der Below⸗Knothe⸗Schule oder am Schil⸗ 
ler⸗Gymnaſtum) noch innerhalb des behörd⸗ 
lich feſtgeſetzten Termins erfolgen. 
Schulpflichtig ſind alle Kinder, die im 
Jahre 1929 geboren ſind. Auch Kinder, die 
erſt 1930 geboren ſind, können mit dem 
nächſten Schuljahr den Schulbeſuch mit be⸗ 


Vorführungen 5,157, 15-9, 5 


ri rer Heinz Eſchert, zum Sportkapitän 
um Kl inffi, zum Gerätewart Albert Rup- 
Nene zu Reviſoren Hermann Beyſe und 
.ombfe, zu Beiſitzern Edeltraud Pin und Paul 
Kalus. Nach Erledigung der re lichen Punkte 
der Tagesordnung wurde die Sitzung um 11 Uhr 
geſchloſſen. 


Streikzwiſchenfall beim Hochhaus 
| der p 5 


ans 


Im Zuſammenhang mit dem Bauarbeiler⸗ 
ori mit dem fih nicht alle Bauarbeiter foli- 

riſch erklären, kam es am Sonnabend auf 
dem Bauplatz des Hochhauſes der P. K. O. am 
Plac Wolnosci zu einem Zwiſchenfall zwiſchen 
einer Gruppe ſtreikender Arbeiter und Arbei⸗ 
tern, die mit Iſolierungs⸗ und Säuberungs⸗ 
arbeiten auf dem Neubau beſchäftigt waren. 
Die auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter wurden 
von den Streikenden tätlich angegriffen, dabei 
wurden drei Arbeiter verletzt. Die Polizei 
nahm ein Protokoll auf und verhaftete einen 
der Ausſtändigen. 

Wie die Bauleitung mitteilt, befinden ſich 
augenblicklich auf dem Bau keine Maurer. Die 
dort beſchäftigten Zimmerleute haben om 
1. April, als der Streik ausgerufen wurde, die 
Arbeit niedergelegt. 

— —— 


Doktorpromotion. Der Aſſiſtenzarzt am vg. 


der, iſt am 4. April in der hieſigen Univerſität 
zum Doktor der Medizin ernannt worden. Herr 
Raeder iſt ein Sohn des hieſigen Architekten 
A. Raeder und war Schüler des Poſener 
Schillergymnaſiums. 


Geſchäſtszeit in der Oſterwoche. 
roſtwo Grodzkie teilt mit, in der Oſterwoche 
die Geſchäftszeit um zwei Stunden verlängert 
werden kann, daß g och die Geſchäfte nicht 
länger als bis 9 Uhr geöffnet bleiben dürfen. 
Am Sonnabend der Karwoche ſind die Geſchäfte 
ſpäteſtens um 6 Uhr zu ſchließen. 


Die Deutſche Bücherei ift am Freitag, dem 
10., und Sonnabend, dem 11. April, geichlof- 
ſen. Die letzte Ausleihe vor den Feiertagen 
rg Donnerstag mittag von 12—1 Uhr 


Das Sta: 


Die Pofener Oper ift in der Karwoche ge⸗ 
ſchloſſen. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Oborni! 


rl. Betengsprogeh, Im hieſigen Gericht fand 
dieſer Tage ein Bettugsprozeß ſtatt. Angeklagt 
war der hieſige Vertreter der 
Nobel, der Mineralwaſſerfabrikant und Bier⸗ 
verleger Wieniecki und ein Verwandter gleichen 
Namens. Der A seh dauerte zwei Tage und 
war eine Senſation für die Stadt. Die Ver⸗ 
andlung ergab, daß der Angeklagte die Kauf⸗ 
eute der Umgegend bei Petroleumlieferungen 
durch geringeren Kanneninhalt ſeit etwa vier 
Jahren betrogen hat. Das Arteil lautete auf 
ein Jahr Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt, 2000 
loty Geldſtrafe und Tragung der Gerichts⸗ 
oſten. Der Mitangeklagte erhielt 6 Monate 
Gefängnis zudiktiert. 


METROPOLIS Das erste Filmmeisterwerk der Welt, das vom Völkerbund 
mit der Goidenen Medaille ausgezeichnet wurde 
Ab heute 


Unser täglich Brot 


Ein Film der zu allen Herzen spricht. 


Diakoniſſenhaus in Poſen, Herr Heinrich Raes | 


irma Standard 


die deutſchen Eltern 


Schulanmeldungen in der Stadt poſen 


ſonderer Genehmigung des zuſtändigen 
Schulinſpektorats beginnen. Anträge dazu 
ſind ſchriftlich einzureichen und haben Aus⸗ 
ſicht auf Berückſichtigung, wenn das Kind 
körperlich und geiſtig gut entwickelt iſt (ärzt⸗ 
liches Atteſt erwünſcht) und am 1. Septem- 
ber 1936 das 6. Lebensjahr vollendet hat. 

Ummeldungen aus Volksſchulen bzw. 
Volksſchulklaſſen, die an Gymnaſien ange- 
gliedert ſind, müſſen für die Poſener Privat⸗ 
ſchulen ebenfalls in den Tagen vom 6., 7. und 
8. April erfolgen. Das Kind ijt in der bis⸗ 
herigen Schule abzumelden und der neuen 
Schule durch den Leiter der bisherigen zu 
überweiſen. 

Der Termin vom 6.—8. April iſt bei An⸗ 
meldung in der Below⸗Knothe⸗Schule und 
Schiller⸗Gymnaſium (Volksſchule) unbedingt 
einzuhalten. da Aufnahmen bzw. Ummel⸗ 
dungen zu einem ſpäteren Termin nicht mehr 
angenommen werden dürfen. é 

Die Poſener deutſchen Lehranſtalten find: 
Oeffentliche deutſche Volksſchule. ul. Kreta 8; 
Privates Schiller⸗Gymnaſium und Schiller⸗Volks⸗ 

ihule. Waly Jagielly 1/2; Tel. 1383. 
Privates Below ⸗Knotheſches Mädchen⸗Gymna⸗ 

fum und 
e ge Volksſchule, Way Jana III 4; 

9994. 


s 


Tel. 59 


Moſchin 
Schulaumeldungen 


8 ſind. 


en muß dann die Anmeldung in der 


ſtattfinden. 
DENE BE werben. 


nut mit F des RA N rs 
n 


K vs dürfen dieſe Kin⸗ 


Liſſa 


Achtung, deulſche Eltern! 

k. Der Leiter der 4 1 . 1 hridi, A 
tern bekannt, daß 

Lernanfän⸗ 


wor⸗ 
en iſt. 

Anmeldungen werden am Montag und Diens⸗ 
tag von 10—1 Uhr und am Mittwoch von 11 bis 


Film-Bespredhungen 


Slonce: „Der verlorene Sohn“ 


Amerikanerin, der er auf einer Bergfahrt als 
Führer dient, erhält feine Sehnſucht neue Nah⸗ 
Er ii Das Ziel feiner Träume ift New Pork. 
Er fährt ſchließlich hin und erleidet dort. wie 
io viele Europäer, Schiffbruch. Alle Tiefen der 
ew⸗Yorker Arbeitsloſigkeit muß er durchmachen. 
doch bewahrt ihn ſein feſter Charakter vor dem 
letzten Fall. ls ihm dann das Glück lacht, 
da packt ihn die Sehnſucht nach der Heimat, 
nach ſeinen Bergen, und kurz entſchloſſen kehrt 
er in ſein Heimatdorf 9 wo er gerade ſſte zu 
| 1 5 um in der Chriſtnacht feine Baſſie zu 
inden. 


Dieſen ſchlichten, aber ſrarken und an Cha⸗ 
rakteren fo reichen Roman hat nun Louis 
Trenker verfilmt, wobei er ſelber die Haupt- 
rolle übernommen hat. Er hat dabei. dem Weſen 


feiner Erzählung gemäß. zwei kraſſe Gegenſätz⸗ ; 


Dienstag, den 7. April 1936 


für Dumen u. Herren 


Frühjahrs- u. Sommer- Neuheiten- 
REEL e NESES 
in grosser Auswabi 


TOMASEK, rn. 


Hüte 


1 Uhr und 2—4 Uhr im Amtszimmer des Schul: 
leiters entgegengenommen. Spätere An⸗ und 
Ummeldungen bedürfen der Genehmigung des 
Schulinſpektorats. 

k. Eine umfangreiche Razzia wurde am ver⸗ 
gangenen Freitag auf dem Gebiet des ganzen 
Kreiſes im Zuſammenhang mit den letzthin vor⸗ 
ekommenen Diebſtählen durchgeführt. Der 
olizei gelang es dabei, eine ganze Reihe Verr 
dächtiger Perſonen feſtzunehmen. ; 


Wongrowitz 

dt, Wochen marktbericht. Im Hinblick auf die 
Oſterfeiertage zeigte der letzte Wochenmarkt 
reichhaltige Auswahl, aber auch geſteigerte 
Preiſe. Landbutter koſtete 1,50—1,60, Eier 70 
bis 75 Gr. Trotz der hohen Preiſe wurden alle 
angelieferten Produkte verkauft. Geflügel, Ge⸗ 
müfe und Kartoffeln, ebenſo Fiſche zu den ibr 
lichen Preiſen. Grüne Heringe fehlten. 


Welnan 

og. Generalverſammlungen. Die diesjährige 
erſte ordentliche Generalverſammlung der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe Rybno fand im Saale des 
Gaſtwirts Kedziora in Rybno ſtatt. Der Vor⸗ 
ſtandsvorſitzende, Herr Schmiedemeiſter Adolf 
Drews, eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte 
owie den anweſenden Verbands reviſor Herrn 
reſſel. Zunächſt erſtattete der Reviſor den ges 
ſetzlichen Reviſionsbericht und gab dazu Erläute⸗ 
rungen. Darauf trug der langjährige Rechner 
Otto Garzke den Geſchäftsbericht für 1935 aus: 
ührlich vor. Er gedachte einleitend des Auf⸗ 
cee Herrn Auguſt Hansmeier, 
der am 8. März d. Is. auf eine 30jährige Amts⸗ 
tätigkeit zurückblicken konnte. Zu ſeinen Ehren 
erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. 
Mit aufmunternden Worten, unter dem Drud 
der ſchweren wirtſchaftlichen Not nicht zu ver⸗ 
agen, ſondern hoffnungsfroh in die Zukunft zu 
licken, ſchloß er den Geſchäftsbericht. Dann 
verlas Herr Breſſel die Bilanz und die Gewinn 
und Verluſtrechnung ſowie den Voranſchlag für 
1936. Es wurde alles einſtimmig genehmigt 
und den Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt 
Bezüglich der Gewinn verteilung wurde be⸗ 
chloſſen, 5 Prozent Dividende auszuſchütten, 
10 Prozent dem Reſervefonds und den verbleis 
benden Neit der Betriebsrücklage zuzuführen 
und aus dieſer 20 Zloty für die Nothilfe zu 
ſpenden. Die aus dem Auſſichtsrat ſatzungsmäßig 
ausſcheidenden Herren Auguſt Hansmeier un 
Paul Kißmann wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wählt und nahmen auch die Wahl an. Unter 
„Verſchiedenes“ kamen noch die der Genoſſenſchaft 
gehörenden zwei Wieſeneggen zur Verſteigerung 
und brachten einen befriedigenden Verſteige⸗ 
rungserlös. Nachdem der Vorſitzende dieſe Ver⸗ 
E geſchloſſen hatte, fand anſchließend 
daran die Generalverſammlung der Rybnoer 
Konſum⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Die Mitglieder der 
Spar und Darlehnskaſſe gehören zum größten 
Teil auch als ſolche dem Konſum an. Ebenſo 
fnb auch die Verwaltungsorgane und der Ge- 
chäftsführer dieſelben. Nach den üblichen Er⸗ 
öffnungsformalitäten wurde ſofort zur Exledi⸗ 
ung der Tagesordnung geſchritten. Herr Nevis 
8 Breſſel verlas guerit den Repiſionsbericht 
und erläuterte ihn. Darauf brachte der Ge 
ſchäftsführer Garzke den Geſchäftsbericht, der 
mit einer Mahnung zur allgemeinen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Mitarbeit ſchloß zur Kenntnis, Auch 
dieſe Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
und Voranſchlag für 1936 erfuhr nach Ver⸗ 
leſung widerſpruchsloſe Annahme. Es wurde 
den 3 sorganen einmütig Entlaſtung 
ausgeſprochen. Die ſatzue⸗ ſemäß aus dem Auf⸗ 
aan 1 Mitglieder wurden ein⸗ 
timmig wiedergewählt. Vom Gewinn wurden 
50 Prozent dem Neſervefonds und 50 Prozent 
der Betriebsrücklage zugeführt. Eine Dividen⸗ 
denvergütung an die Mitglieder kam hier nicht 
in amd da der im Jahre 1934 gegründete 
Konſum durch Rücklagen erft fundamentiert wer 
den müſſe. 


gang frak herausgeſtrichen: auf der einen Seite 
ie weite und freie Bergwelt mit ihren maje 
tätiſchen Höhen und den fröhlichen und unbe⸗ 
chwerten 1 und auf der anderen Seite 
en Hexenkeſſel New York mit dem Glanz und 
Elend, mit der Ueppigkeit in den Paläſten und 
der lroſtlofen Verzweiflung in den Scharen der 
Arbeitsloſen. Schon dieſe Gegenüberſtellung 
hebt den Film aus der Produktion der letzten 
Zeit heraus. Dann aber iſt es Trenker gelun⸗ 
liche die Reinheit der Berge, den Zauber winter⸗ 
icher Berglandſchaften und die Gefahren einer 
Bergfahrt im Winter auf die Leinwand zu 
bannen und andererſeits die Nöte der vollkom⸗ 
men ehe fich ſelbſt angewieſenen amerikaniſchen 
Arbeitsloſen in wirklichkeitsnaher Realiſtik dar: 
zuſtellen. Meiſterhaft find hier Stiaufnahmen 
und die Rettung aus der Not während der Bergz 
fahrt. meiſterhaft ſind dort die Elendsgeſichter 
der aus der menſchlichen Gemeinſchaft Ver⸗ 
ſtoßenen. Meiſterhaft iſt vor allem der Cha⸗ 
rakterkopf Trenkers, der ſowohl den fröhlichen 
Holzhackerbua wie den verzweifelnden Arbeits- 
loſen packend geſtaltet. Maria Anderſon als 
Baſſie Gedauner und Marian Marſh als Lilian 
Williams dienen Trenter als gleichwertige 
Gegenspieler. Vorzüglich find einige Charakters 
täpſe aus den Tiroler Bergen. 


keiten bei der Elnſchulung in 


die Anmeldung der ſchulpflich 


meldet werden müſſen. Es erge 
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Czarnikau 
A nung. Schulkinder anmelden! 


üg. Vom hieſigen Schulamt wird bekanntgegeben, 
Jahrganges 1929 in der 
Zeit vom 6.—8. April einſchl. in den Stunden 
der hieſigen 
Volksſchule, ul. Wroniecka 32, anzumelden ſind. 
Spätere Anmeldungen werden nicht berückſich⸗ 
tigt, ſondern müſſen an das Schulinſpektorat in 


daß die Kinder des 


von 10—1 Uhr in der Kanzlei 


Obornik geleitet werden. 


Wollſtein 

Der letzte Wetken eh 
des regneriſchen Wetters ſehr gut N ige Die 
11 für landwirtſchaftliche Produkte waren 
in Anbetracht der kommenden Oſterfeiertage ers 


heblich . So verlangte man für Butter 


1,60—1,80, Eier 0,70—1,00 Ztoty. 
brachte: Hühner 1,60—2,50, Gänje 3,50—4, p 
Kaninchen 1—1,30 Zloty. Gute Umſätze erziel⸗ 
ten auch die Fiſch⸗ und eringshändler. — In 
Sämereien herrſchte nach wie vor ein ſtarkes 
Angebot, und die Nachfrage war auch beſonders 
tar. Saatkartoffeln koſteten 2,50—3,50, Œh- 
kartoffeln 1,80—2,20 Zloty. Der Markt war um 
1 Uhr beendet. ; 


Unterrichtsſchluß an der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule. Der Abſchluß des Schuljahres in der hie⸗ 
figen Landwirtſchaftlichen Schule wurde feſtlich 
begangen. In der katholiſchen Pfarrkirche fand 
ein Gottesbienft ftatt, an welchem Lehrer und 
Schüler teilnahmen. Anſchließend wurde in der 
Aula der Landwirtſchaftlichen Schule eine Feier 
abgehalten. Die Schule beendeten 31 Schüler; 
in die höhere Abteilung traten 27 Schület. 


Krotoſchin 


Achtung. Schulan meldungen! 


H Laut Bekanntmachung des aupändigen Kreise 
ſchulinſpektors im Amtsblatt für den Kreis 
Krotoſchin vom 4. d. Mts. hat das Kuratorium 
den Einſchreibetermin für ſchulpflichtige Kinder 
an ſtaatlichen und privaten Volksſchulen auf 
den 6., 7. und 8. April feſtgeſetzt. Der Anmel⸗ 
dung unterliegen alle Kinder, die im Jahre 
1936 das 7. Lebensjahr vollenden und g tere, 
die aus irgendwelchen Gründen keine Schule 
beſuchen. Die Meldung erfolgt in der für den 
Wohnort der Eltern . ſtaatlichen 
Volksſchule. Vorzulegen find Ge urtsſchein und 
Impfſchein des Kindes. Auch Kinder, die eine 
Privatſchule beſuchen ſollen, a in die Evi: 
denzliſte der e ſtaatlichen Schule ein⸗ 
pean Hierüber ſtellt der betreffende Schul⸗ 
eiter eine Beſcheinigun aus, die bei der An⸗ 
meldung in die Privatſchule vor ulegen ift. Alle 
Eltern eien darauf hingewieſen, den feft eſetzten 
Termin unbedingt einzuhalten, um wierig⸗ 
Privatſchulen aus 


tape 


dem Wege zu gehen. 


$ Geſchäftsjubiläum. Vor * Tagen 
konnte der Sattlermeiſter Robert Wuttke auf 
das 40 jährige Beſtehen feines Sattlerei⸗ 
Tapeziergeſchäfts zurückblicken. Aus kleinen 
Anfängen heraus iſt es dem arbeitsfreudigen 
Meiſter gelungen, ein Beten folides Ges 
ſchäft aufzubauen und zu er alten. Möge ſein 
emſiges Schiffen weiter Früchte bringen. 


+ Gerichtsverhandlung. Am 28. März ſtand 
die Gutsbeſitzerin Rroköns Chekkowſka aus 
Dzierzanow vor dem ea arl unter der Anklage, 
am 22. Dezember den Arbeiter Kurt auf der 
Treibjagd in Lipowiec erſchoſſen zu haben. Der 
bedauerliche Unfall wurde dadurch herbeigeführt, 
daß der Treiber Kurt ſich außerhalb der Trei- 
berlinie befand. Die Angeklagte trägt, wie die 
Verhanldung ergab, leine Schuld. 


Gneſen 
Anmeldung der ſchulpflichligen 
; Rinder 


und 


ew. Wir erinnern alle 1 Eltern, daß 


en Kinder, d. 1 
alle, die bis zum 31. 12, 1936 ſieben San alt 
werden, für das Schuljahr 1936/37 am Montag, 
dem 6. 4., und am Dienstag, dem 7. 4, bei dem 
Leiter der zuſtändigen öffentlichen Schule von 
15—16 Uhr zu erfolgen hat. Mitzubringen ſind 
Geburtsurkunde und yarpımein, dieſe Termine 
elten ebenfalls für dle Kinder, die die deutſche 
Abtellung an der lian lichen Volksſchule . 
lichen) beſuchen ſollen, und ferner für die Kin⸗ 
der, die eine Privatſchule beſuchen; bei uns 
beiſpielsweiſe die deutſche Privatſchule in Gne- 
fen. Ferner weiſen wir darauf hin, daß zu 
dieſen Terminen auch die evtl. mſchulungen 
aus der polniſchen in die ei en ange⸗ 

t daher an die 
deutſchen Eltern die Bitte, ra an diefe Termine 
zu halten, da ſpäter große Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden können. 


Birnbaum 


hs. Varackenverkauf. Durch die Zollhaus⸗ 
neubauten an der deutſchen Grenze find die im 
Jahre 1920 erbauten proviſoriſchen Zollbauten 
ei Sterti überflüſſig geworden und werden 
vom Zollamt verkauft. Es handelt ſich um Zoll⸗ 
baracke, Saale und Vedürfnisanſtalt. Die: 
Fundamente beſtehen aus gebrannten Ziegeln, 
die Umfaſſungswände aus Holz Dächer aus 


Kanthölzern mit Brettern und Teerdachvappe. 


Alle Bauten find ſehr gut erhalten und können 
nach Abriß an anderer Stelle wleder ie 
werden. Die Verkaufsbedingungen ſind im 


Zarzad Gminny Miedzychöd, im Zollamt Gorzyko 


und im Referat Budowlany Szamotuly zu er⸗ 
fahren. 


Orbis⸗Mitteilungen 


Gruppenfahrt nach Deutſchland und 


Ser ein 24.—28. April, 3 Tage in 


Deutſchland, 2 Tage in Oeſterreich. Wir neh⸗ 
men e poa E 7 
burg und Kiel auf dem Seewege an. Reiſe⸗ 
büro „Orbis, Yoguaf, Plac Wolnosci 9, 
Telefon 52 18. 


enmarkt war trotz 


195 Ausflüge nach Ham: | 


An der Geburtsſtätte des deutſchen Ruder⸗ 
ſports gab es am Montag an der $ liter beim 
Auftakt des neuen Nuderjahres eine Feierſtunde 
von eindringlichſter Art. Es war ein glanz⸗ 
voller Auftakt für die 908 0 Ruderſchaft im 
Olympia⸗ ahre. Herrlicher Sonnen chein über 
der alten Hanſeſtadt und auf den Bootsplätzen 
der Hamburger Rudervereine reges Leben. 
Jahrhundert war 


Auf das Rommando des regierenden Bürger⸗ 
meiſters von Hamburg, Krogmann, ſtiegen 
unter den Klängen des Präſentiermarſches die 
Flaggen empor: ) 
in der Mitte die Flagge des Jubiläums⸗Clubs 
und links die neue Flagge des Deutſchen Reichs⸗ 
bundes für Leibesübungen. 


Kühles und windiges, aber ſonniges Wetter 
hatte der Frühlings⸗Geländelauf des Deutſchen 


war ein intereſſanter Straßenabſchnitt 
im Weichbilde des Dorfes Zegrze als Laufſtrecke 
gewählt worden. Die gemeldeten Läufer wur⸗ 
den in fünf Klaſſen auf die Reiſe geſchickt. Bei 
den Jugendlichen bis zu 16 Jahren, die 2000 
Meter liefen, ſiegte Ernſt Hofert von der 
Sportgruppe „S“ in der Zeit 7.20 vor Herbert 
Richter (D. S. C.) 7.25 und Jauer (S.) 729, 
Vierter wurde der Rogaſener M. T. V⸗Vertre⸗ 
ter Kempin vor Henkel, Bloens und Stüfe (S.). 
Das Rennen der Jugendlichen von 16 bis 
18 Jahren — über 3 Kilometer — gewann 
Bernhard Mutke vom Bromberger Nuderklub 
„Frithjof“ in der Zeit 10.35. Drei Sekunden. 
hinter ihm kam Willi Böſche vom D. S. C. 
durchs Ziel, wurde aber wegen falſchen Schnei⸗ 
dens in die letzten hundert Meter einen Platz 
heruntergeſetzt, ſo daß Ludwig Strauch (S.) 
mit 10.53 zum zweiten Sieger erklärt wurde. 
An vierter Stelle landete Heinz Stark (S.) vor 
Pirſcher (S), Walter Kuntze vom Ruderklub 
„Germania“, Erich Stark 
Wania (M. T. V. Poſen). 
von 30—40 Jahren lief 
vom Ruderklub „Neptun“ 


In der Altersklaſſe 
Erich Vau mund 
die 4% Kilometer in 


der Zeit 17,54 und fiegte damit vor Rudolf Lob | 


(Ruderklub „Germania“), der 18 12 benötigte. 
Die gleiche Strecke wurde von Willy Seeli⸗ 
ger (M. T. V. Poſen), der in der Altersklaſſe 
über 40 Jahre allein ſtartete, faſt ohne Trai- 


Knappe Ergebniſſe als Liga-Auftaht 


Der erſte Ligaſonntag brachte keine beſon⸗ 
deren Ueberraſchungen. Halt überall konnten 
die Platzherren Siege feiern, die freilich recht 
knapp ausfielen. Die Poſener „Marta“ bezwang 
die Krakauer „Garbarnia“, die ſich beſſer prä⸗ 
ſentiette als im vergangenen Jahre, nach ſtark 
überlegenem Spiel 2:1, nachdem es bis zur 
68. Minute 0:0 geſtanden hatte. Eine kluge 
Kombination brachte den erſten Treffer für 
die Grünen durch Kryſztiewiez. Im Gegen: 
angriff der Krakauer glich Pazurek gleich darauf 
durch ſchönen Kopfball aus. 13 Minuten vor 
Schluß verwandelte dann Kryſzliewicz einen 
Freiſtoß von rechts mit Kopfball zum Sieges⸗ 
treffer. Die Gäſte hatten es beſonders ihrem 
umſichtigen Tormann Wkodek zu verdanken, daß 
fie nicht höher geſchlagen wurden. Die Ueber 
legenheit der Wartaner geht aus dem Ecken⸗ 
verhältnis von 108 klar hervor. 


Die übrigen Ligaspiele brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Die Warſchauer „Legja“ hatte Mühe, 
den Liganeuling „Dab“ 2:1 zu ſchlagen. Der 
Landesmeiſter „Ruch“ beſiegte die emberger 
„Pogon“ 


Wieder ſiegte Cambridge 


Londons Sportwelt hatte am Sonnabend 
ihren groben Tag. Zum 88. Male ſtanden ſich 
die A htermannſchaflen von Oxford und Cam⸗ 
bridge gegenüber, . blieb 
zum 13. mal hintereinander ſleg⸗ 
reich und erreichte diesmal mit einem Fünf⸗ 
Längen⸗Vorſyrung eine Zeit von 
rund 6000 Meter lange Strecke. ERS 

Das Intereſſe für dieſen Ruderwettkampf der 
beiden Univerjitäten Fatte diesmal etwas nach⸗ 
gelaſſen. Man ſagte ſich allgemein: Cambridge 
würde doch ſiegen. Trotzdem waren es Zehn⸗ 
tauſende, die ſich an den Ufern der Themſe zwi⸗ 
ſchen 1 und Mortlake befanden, um bei 
naßkaltem Wetter dem ſpannenden Treffen bei⸗ 
zuwohnen. j : 

Die dunkelblauen Oxforder lagen na 
Meilen mit 2½ Längen in Führung. 
reits nach drei Meilen (uns die be 


ach zwei 
Aber bes 
blau ges 
kleideten Cambridger auf und ſicherten fig nach 
dieſer Teilſtrecke eine Führung von einer änge. 

Oxford verſuchte es nun mit allen Mitteln, die 
verlorene Führung wieder wettzumachen, I 
Cambridge war grob in Fahrt und lich dhe 

ſogar die Anzahl der Schläge. Hider here. 
ten ſich die Cambridger einen orſprung von 
fünf Längen, der ihnen den verdienten Sieg 
einbrachte. 


Rechts die Qurentteugrlag e, 


Sport vom Fuse 
Ehrentag des deutſchen Ruderſports 


Frühlings⸗Geländelauf 


Sport⸗Club Poſen am geſtrigen Sonntag. Es 


( 6.) und Johannes 


— 


nach farbloſem Spiel knapp 2:1. | 
r 


21:06 für die D x 
i bei 1 f Verlauf der erſten Halbzeit. ta 


| 
i 


einigte 12 Teilnehmer am 


Dieſes Zuſammenſein war ein ſchöner und freu⸗ 


auf den letzten Platz gefüllt, als ſich die Aus⸗ 


über der Seppemeitde, Ueberall erlebten die 


von Tſchammer und Ofte 
ſchau eintreffen. Am 
ſchau einen Vort 
deutſchen Sports. 


der Reichsſportführer formt s 
nach Varſchau 4 


Am 14. Mai wird der Reichsfportfü * 
n im Flugzeug 11 05 2 

15. A 
rag über die Entwicklung des 
ae mit dem Reichs“ 


Mai hält er in War- 


Kameraden Dief? Feſtſtunde mit; fie waren Iporiführer trifft eine 12föpfine deutſche 
durch die Wellen des Rundfunks miteinander Enmnaſtikabteilung in Warſchau ‚ein, die das 
verbunden. Im Mittelpunkt der Seieritunde Olympiaprogramm für Gymnaſtik vorfü 


ſtanden die kernigen Anſprachen des Reichsfach⸗ 
amtsleiters Pauli und des ne netportjübrere 
v. Tſchammer und Often. Begeiſtert 3 
die Ruderer in das Gieg-Heil auf Führer und 
Vaterland. Dann gab Oberſturmbannführer 
Ullrich das Sommanpo für das 10⸗Kilometer⸗ 
Dauerrudern. Ein Schuß — und überall im 
ganzen Deutſchen Reiche rudern au gleichen 
Minute die deutſchen Ruderer ins lympiajahr. 


Alle kameradſchaftlichen Be tlichfeiten waren 
auf dieſen einen Tag abgeſtellt: Trainingsver⸗ 
pflichtung, Bootstaufen, Einweihungen und 
grobe Kundgebungen auf dem Waſſer waren 
geplant und im auch überall in glanzvoller 
122 durchgeführt worden. Das Kernſtück dies 
es Tages des deutſchen Ruderſports war aber 


er Gemeinſchaftsempfang, den auch die aus⸗ 
landdeutſchen Ruderer miterlebten. 


— ein Erfolg 

ning in 21,26 bewältigt. 
Start. Zunächſt ging 
es etwa 1% Kilometer die Chauſſee aufwärts 
nach Staroleka, dann bogen die Läufer quer⸗ 
feldein in Nichtung auf die Chauſſee bei Zegrze, 
um darauf im Bogen durchs Dorf am Bahn⸗ 
damm wieder in die Start⸗Chauſſee einzu⸗ 
kommen. Das machte 6% Kilometer. 

Als Sieger ging aus dieſem ſpannende 
Rennen Heinz Beckmann vom D.G C. in 
der recht guten Zeit von 21.20 vor Norbert von 
Laſocki, „Frithjof“⸗Bromberg, (21.30) und Ed⸗ 
mund Nowak von der Poſener „Germania“ 
(22 39) hervor. Vierter wurde Kurt Lobſtein 
(„Neptun“) vor Leonard Handke (M. T. V. 
Poſen). Hans Sperber (D. S C.) konnte den 
Lauf nicht beenden. Die Läufer hatten einen 
gut Teil der Strecke mit recht ſcharfem Gegen⸗ | 
wind zu kämpfen. ; 

Teilnehmer und Gäſte wurden nach | 


Der Hauptlauf ver⸗ 


wicklung der Läufe von einem Eintopfgericht im 
Bootshaus der „Germania“ erwartet, wo auch 
die Siegerverkündigung ſtattfand, die mit einer 
feierlichen Trainingsverpflichtung der „Ger⸗ 
mania“ ⸗Ruderer für die kommende Gaifon vers 
bunden war. Die Anſprachen, die bei dieſer 
Gelegenheit von den Herren Kraft und Liß 
gehalten wurden, atmeten den ; 

Geiſt echter Sportskameradſchaft, wie wir 

ihn immer gern ſehen und wünſchen. 


diger Ausklang der Kampfveranſtaltung, die 


als ſportlicher Erfolg gebucht werden kann. 


„Wiſka“ ſchlug „Slaſt“ 2:0, „L. K. S.“ und 
„Warſzawianka“ trennten fih unentſchieden 1:1. 
Die Tabelle wird augenblicklich von der Kra⸗ 
fauer „Wifla“ angeführt. Nach den Ergebniſſen 
des erſten Ligaſonntags ſind in dieſem Jahre 
beſonders heftige Kämpfe zu erwarten. 


Der Länder ⸗Fußballkampf Ungarn Oeſter⸗ 
reich, der in Wien ausgetragen wurde, brachte 
den Ungarn einen 5:3⸗Sieg. — In Zürich 
ſtanden ſich Italien und die Schweiz gegenüber. 
Die Italiener ſingten 2:1. f 

4 gA 


In Lublin wurde der Querfeldeinlauf um die 
Meiſterſchaft von Polen auf der Strecke von 
7950 Metern ausgetragen. Dem Starter ſtellten 
ſich 22 Läufer aus ganz Polen. Es ſiegte unan⸗ 
gefochten Noji von der Warſchauer „Legja“ in 
der guten Zeit von 25,28,6 Sekunden Den 
zweiten Platz belegte der vorſährige Meifter 
Fiakka⸗Cracopia in der Zeit 26,13, 4. Vierter 
wurde der Martaner Janowski hinter dem 
Warſchauer Bodal vor Pöktorak von der Biaky⸗ 
ſtoler Jagiellonia. 5 


e 


mahlmannjenften von 


50 000 


5 


ießlich unentſchieden 1:1 | e 


Kinderwagen 
Die neueſten modelle. 
Die größte Aus wahl. 

ie niedrigſten Preiſe. 
L. Krauſe 
Stand Monet 96/8 
ach Royne 
neben dem Nathaufe. 
Tel. Gegt. 1839. |] 
Verlangen Sie Proſpekte sk 


wird. 
denſelben Vortrag in Krakau halten. 


Bier deulſche Siege im 


Rennen wurde als Auftakt der deutſchen M * 
torradrennſaiſon nicht nur ein voller Erfolg 
der deutſchen Induſtrie, ſondern darüber Hi 
aus 
Kämpfen ein Rennen der ſportlichen Sen 
tionen, wie man 
Fünf Rennen wurden gefahren, vier ma 
errangen deutſche Ma 
Sieg, dreimal wurde die deutſche National“ 
hymne zu Ehren unſerer Landsleute geſp 
England und 
beiden Sieger. DR W, 
ſind die 


Schlacht durchſetzten. 


des Volkes in Gegenwart des Reichs 
führers und vieler Ehrengäſte der 31. 
ſtädtekampf im Kunſtturnen Hamburg 


Brandenburger 
Sportverein 9 


und Kuzorra. Es ließ ſich die Niederlage 


I 

brach 
aber au 
ſchauer zählte man in Großſtädten wie 
more, 
waren es auch nur 1000 


Die 
die XI. 


ejeto 
e 
ai ü 


eid 


Am 17. Mai wird der Neichsſportfüh 


Eilenriede-Renuen 


Hannover. Das Internationale Eilenriede 


bei 


auch ungewöhnlich ſpannend 


ſie lange nicht erlebt hat 


ſchinen den 


SU und Velocette 
die ſich nach beißen 


die Soei en. die nä 


aſchinen, 


Achtbare Leiſtung des Berliner 
meiſters ; ; 


Bor 32 000 


? mehr aufhalten, nachd 
rei Berliner Spieler in der zweiten Hå 
waren. 


Trupps will 
klappen. Nicht. 
band nun en 
Wettſpiele 
n 

as rein 
William 7 


te fi „Big“ Bill felbft an die Rafe, unter 
dazu fein Spiel, weil's gar zu leer 
das half nicht mehr. Kaum 80 „ 


ut 
Heimatitadt Philadelebis 


in Tildens 


— Fies 
* 


Olympia-Karten ſlark begehrl a 
Mittwoch 
broſeder 


feier. 
tag im eiten 
5 Weasel, 


ngegangenen Be 
nn. 


„Betont weiblich“ 


ist charakteristisch für die neve Modesalson! 
Welche Modelle und Stoffe dabei beson- 
‘ders bevorzugt werden, zeigt „BEYERS 
MODE FOR ALLE” im Aprilheft an 
100, meist prachtvoll bunt wiedergegebenen 
Complets, Straßen- und Jackenkleidern, 
Blusen und Mänteln, buntgestickten Klei- 
dern, reizender Kindergarderobe v. v. a. m. 
Und alle 100 Modelle auf 3 Schnittbogen! 
Für zl 1.35 monatlich. 


Kosmos Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 


| Dienstag, 7. Rpril 1976 


Steigende Roggenpreise 


Die bereits im Monat März eitggtretsne 
Zenn 5 Besserung der innerpolnischen Rog- 
80 a hat sich in der ersten Aprilwoghe 
feier gt. Während an der, Boseiter Ge- 
erun börse als der Wichtigsten Polens die No- 
mali für den dz Roggen I. Sorta im März 
ieg ich von 12,50—12:75 auf 13,65 -13,90 21 
4,2 erhöhte sie sich bis zum 3. 4. 36 auf 
an 14.50 zł, sb dass gegenüber dem März- 
er en Preisgewinn von nahezu 2 21 zu 
0 sich nen war, Die Posener Welzennotierung. 
schwa, ande März nach verübergehender Ab- 
k ung ebenso wie Anfang März äuf 19.50 
49.75 zł per da stellte, erhöhte sich in den 


Apriltägen ebenfalls, und zwar auf 1990 
is ei per ds. 


Uünstig er Saatenstand Mitte März 


Der Stand der Wintersaaten in Polen wies 
en Een amtlichen Bericht Mitte März keine 
Jania Swerten Veränderungen gegenüber Mitte 

r auf und war bedeutend günstiger als 
f des Värjahres. Die Indexziffern für 
u Saatenstand (5 = Sehr gut: 1 = Miss- 
ù etrugen: Weizen 34, Roggen 3,4, Gerste 

Samen 3,5 und Klee 3,3. Die durch die 

n mliehe Gestaltung der Witterung im 
senen Winter angerichteten Saatschäden 
Naate geringfügig sein. Am besten sollen 
Ya in Galizien, Ostoberschlesien und 
ten stehen, danach in Mittelpólen: vers 
lässig die schwächste Entwicklung soll au 
den. ten in Posen - Pommecrellen erfahren 
elti 015 mp Kleesaaten im Posonschen an 
len, ten der völligen Umpfiügung bedürfen 
itte Ma eberall ausser in Nordostpolen hatten 
elt Marz die Feldarbeiten wieder begonnen; 
„besonders äber im Westen des Lan- 
e bereits mit der Semmeraussaat bes 


nen, 
Ste Wege der Fleischwarenaus fuhr 


bestimmte Mengen Fleisch- 
ch anderen, dem polnischen 
he i 

A Ei dass diese neuen zusätzlichen Exporte 
sch gestellte Mindestgrenze von 13809 t 
Ucuritten und 16 000 t betragen hätten. Zu- 
hätten dabei vor allem Schinken in 
und andere Fleisch konserven sowie 
l. mit dem Polen 1935 zum ersten 
Exporteur in Erscheinung trät, zur 

gebracht werden können. 


Neues Zusatzprotokoll 
"m Handelsvertrag mit Unparn 


Hang April sind in Budapest die diès- 
Polnisch - u paarischän ae 
„sen Asten osag worden. Es würde 
n Zusatzprotökoll zum Handelsver- 
ischen Polen und Ungarn unter- 
das dem Vernehmen nach im laufen- 
t April in Kraft gesetzt werden soll. 
mmen sieht angeblich Mögli snkeiten 
rweiterung des Warenätstausches 
beiden Ländern vor, hält aber die 
e Kompensatlons- und Verrechnungs 
a dieses Austausches vol! und Lanz 
und bringt anzeblicn auch keine 
esta werten neuen gegenseitigen Einfuhr- 
1 


nisse. 

lang Ats 193 
nden 1935 war der polnisch- ungarische 
8 verkehr vollständig auf Kompensätions- 
un a lt worden; die Einfuhr Polens aus 
; 15 die polnische Ausfuhr gab Ungarn 
gen et sich beide auf je 4,7 Mill. zu Die 
10 Einfuhr aus Ungarn bestand zu einem 
1 pflanzlichen Erzeugnissen. zu je 
ling Chstel aus Erzeugnissen der Lebens- 
d zy Ustrie sowie Maschinen und Appáraten 
einem Zehntel aus Chemikalien und 
eutitza, in welch beiden letzteren 
eng en Polen seine Bezüge aus Ungarn be- 
Ära neißerte, In der Ausiuhr Polens nach 
Eike ten die Metalle und Metallwaren 
5 el, Steinkohle ein Fünftel sowie Ma- 
arog pparate, Textilien und Leder- 
foren Achtel, Dabei entwickelte sich 
oſen ad yon, Maschinen und Apparaten 
die 7 nach Ungarn stark aufwärts, wäh» 
ern vellenausfuhr einen fühlbaren Rück 
i ennail Ungarns am polnischen Gesamt- 
8 h Wa i L. - 
Keringfügie, r 1935 mit nur 0,5 Proz. über 


3 S neue Kontingentsabkommen 
„ mit Holland in Kraft 


Neue am 24. 3 36 im Haag paraphierte 
ng, Antin i 
; in ba 0 auntsabkonmmen aviacion Pal 


en 
| st mit rückwirkender ab 
litego tolte in Wirksamkeit gesetzt worden. 
Ale s rd ag vorläufige Inkraftsetzung 
vol ndisep eten ollprotokolls zum polnisch- 
1270 Handelsvertrage. wie hier ver- 
einige Wochen auf sich warten 


ben. 
Neun 
ARIN 
ing 
an 
en aW 


Kontingenisabkonmen mit der Türkei 
es der seit einiger Zeit in Ankara 
ur en polnisch-türkischen Wirtschafts- 
19 ist ein neues Kontingentabkom- 
it beiden Ländern paraphiert wor- 
a i das dazugehörige neue errech · 
11. men wird zur Zeit noch weiter 
„ drenaustausch mi? der Türkei spielte 
inen Jahren im polnischen Aussen- 
Pi Nallet im Vorfahre 1935 wurden 
ene, ürkei für 1,3 Mil. ] Waren nach 
Ürkej an, während Polen nach der 
Vei t 1,2 Mill. A Güter gelieiert hat. 
er Rückgang der Arbeitslosigkeit 
* Angaben der Arbeltsvotrmitthungs- 
Fade die Zahl der Arbeitslosen im 
da. Rück Ang de Felice pas 6003 
å € i 
55 lean 14 Tiie dar viag N 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Fahrpreis ermässigungen 
für Besucher der Posener Messe 


Für die Messebesucher aus dem Ausland be- 
rechtist ein Messeausweis; der von allen pol- 
nischen Konsulaten ausgegeben wird. zur Er- 
langung einer Fahrpreisermässig'ing: Gleich- 
zeitig geben die Konsulate kostenlose Visen 
für die Messebesucher aus. Im Inlande erhält 
man Fahrpreisermässigungen auf Grund von 
Teilnehmerkarten. die an den Fährkärten- 
schaltern beim Kauf einer Fahrkarte nach 
Posen ausgegeben werden. An den Fahr- 
kartenschältern werden auch die Teilnehmer- 
kerten gestempelt. Auch die Reisebüros sind 
zur Ausgabe von Teilnehmerkarten berechtigt. 
Die Fahrpreisermässigunssscheine für auslän- 
dische Gäste sind vom 19. April bis zum 
10. Mai 1936 gültig, Während die Ermässigurgs- 
scheine für die Messebesucher aus Polen nur 
vom 23. April bis zum 6 Mai einschliesslich 
Gültigkeit haben: Dabei ist zu beachten, dass 
bei der Rückreise, die am 6. Mai vor 12 Uhr 
nachts angetreten wird, gleichfalls die Fahr- 
preisermässigungen selten. Pür die einz inen 
Länder sind die Ermässigungsnormen wie folgt 
festgeleet: 

Polen. Eine Fahrfpreisermässizung von 
75 Prozent für die Rückreise. Diese Fährpreis- 
ermässigung ist auch für Besucher aus dem 
Ausland vom 19. April bis zum 10, Mai 1936 
gültig und wird auf Grund einer Teilnehmer- 
kärte, die gleichzeitig mit dem Messeausweis 
ausgegeben wird, verlangt. 


Der Transport der Messegüter ist für den 
Rückweg kostenlos. 

Oesterreich. Für die 
Prozent, für die 4 Klasse 25 Prozent Fahrpreis» 
ermässigung auf der Hin- und Rückreise. 
Ausserdem eine S0prozentige Frachtermässi- 
gung für die Messegüter beim Rücktransport. 


1, und 2. Klasse 33% 


Bulgarien. 80 Prozent Ermässigung für die 
Rückreise. fi 


Tschechaslöwakel 
ing für die Hin- und Rückreise. 
rätisport für Messegüter. 


33% Prozent Ermässi- 
Preier Rück. 


Estland. 50 Prozant Ermässigung für die 
X en und freier Rücktransport für Messe- 
güter. 


Jugoslawien. 50 Prozent Ermässigung_ für 
die Rückreise. Tarisermässigung von 50 Pro- 
zent für Messegüter. 


Lettland. 30 Prozent Ermässigung für die 
Hin- und Rückreise. Messegüter für den Trans- 
‚ort nach Posen nach ermässigtem Exporttarif. 
ür den Rücktransport 25 Proz, Ermässigung. 


Deutschland. 25 Prozent 1 tür 
ie Hin- und Rückreise in ellen Klassen un 
ügen. Diese Bostimmuns gilt auch für die 
Transitzüge: 


Rum' nien - 50 Prozent Ermässigung für die 
Rückreise unter der Bedingung, dass eine 
Fuhrkarte für die Hin- und Rückreise gelöst 
wird. Für Tra.ısport der Messegüter eine Er- 
mässigung von 75 Prozent auf dem Rückwege. 

Ungarn 25—33 Prozent Ermässigung unter 
der Bedingung, dass eine Fahrkarte tüg die 
Hin- und Riickreise gelöst wird. Freier Rück- 
transport der Messegüter. 


Für Schiitsreisende 


sind gleichfalls Fahrpreisermässigungen nach 
folgender Norin vorg schen: 


Polen Die Direktion der „Żegluga Polska“ 
in Gdingen gewährt ene kostenlose Rückreise 
mit Passagierhaidelsdampfern, die auf der 
Libie Adtwarpen--Rotterdam—Reval—Kotki— 
Helsingfors verkehren unter der Bedingung, 
dess für die Hinreise eine ganze Fahrka .> 
gelöst Wird. Um eine solche Fahrpreisermässi- 
gung zu erlangen, muss man sich an die Ver- 
treter der „Zegluga Polska“ wenden, und zwar: 
In Antwerpen an die Fa, Kennedy. Hunter & Co. 
Lid. Scaldis Balding. 2 Quai Ortelius, in Rotter- 
dam an die Fa. Kuyper. van Dam und Smeer, 
van Vollenhvenstraat 50, in Reval an die 
Fa, A/S Talinna Laevaühisus, in Helsingiors 
an die Fa. A/S Finska Angiartygs. 


England. Die United Baltic Corporation 
London erteilt eine 25prozentige Ermässigung 
auf der Linie London—Danzis— dingen. Für 
Messegüter gilt eine 28prozentige Transport- 
ermässigung:; 


erreich. Die Erste Donaudampischifi- 
fahrtsgesellschaft Wien erteilt folgende Er- 
mässigungen: 1. Auf den Postdampfern der 
Linie . 25 Prozent für die Hin- 
und Rückfahrt. 2. Auf den Postdampfern der 
Lire Wien Budapest und Budapest—Mohacs 
33 Prozänt eee und zwar so, dass 
Reisende, die eine ganze Fahrkarte der 2. Klasse 
gelöst haben, die 1. Klasse benutzen Können. 
Eine Fahrkarte 3. Klasse berechtigt für eine 
Ueberfahrt in der 2. Klasse. 3. Auf den Express- 
dampfern der Linie Wien—Giurgiu 25 Pro- 
zent Ei mässigung. Freier Rücktransport der 
Messegüter. 


Palästina. Die Dampferlinien Gdingen— 
Amerika erteilen auf der Linie Haifa—Kon- 
stanza eine loprozentige Frachtermässigung 
für Messezüter für den Hin- und Rücktransport. 


Rumänien. Serviee Maritime Roumain Bu- 
karest erteilt Messebesuchern. die sich von 
Alexandria, Piräus und Istambul über Koa- 
stänza naeh Posen begeben, eine 40prozentige 
Ermässigung für die Rückreise unter der Be- 
dingung, dass eine Hin- und Rückreisekarte 
gelöst wird. 


Schweden Die Svenska Amerika Liniens 
Öestersjätr.iftk Stockholm erteilt von Schweden 
nach Gdiıgan eine 20prözentige Ermässigung 
für die Hin- und Rückreise. Eine gleiche Er- 
mässigung gilt für den Transport von Messe- 
gütern. 


Auch für den 
Luftverkehr 
gibt es ne e e en. Die polnis zhe 
Fluglinie „Lot“ sowie die deutsche Lufthansa 
rteilen eine l0prszcntige Ermässigung. Diese 
Ermässigung ist gültig für den Flug nach Posen 


vom April bis zum 3. Mai und für den 
Saeni ug von Posen vom 27. April bis zum 
10. Mai. i 


Alle polnischen Könstlate im Ausland geben 
Messeausweise zum Preise von 8 21 aus, auf 
Grund derer die angeführten Ermässigungen 
erlangt werden können. 


Börsen und Märkte 


posener Effekten · Börse 


vom 6. April. 


g% Staatl. Kkonvert.-Anleihe » ; 
4% Prämien-Dollar-Anleihe “ titi 
8% Obligationen der Stadt 5 


5050 C 


VVV 
8% He der Stadt posen 
927 r 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
edit-Ges. Posen 
5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G.- 177 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
ger Pos. Landschaft In Gold 
44% Tloty-Piandbrſeſe d. Pos. Land- 
schaft Serie 1 
4% Kotvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft n 
Bauk ee N e nr 
an ls enn 
Piechcin. Pabr. Wap i Cem. (30 20 


Stimmung: test. 


Warschauer Börse 


Warschau, 4 April. 


Reutenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren War veränderlich, in den Privat- 


papieren gehalten. 


Es notierten: 4proz. Präm. Dollar- Anl. S. III 
49.75-40.25, öptos. Dollar-Anleihe 1919/20 73.50, 
7proz. Stabllisierungs-Anleihe 1927 61.25-61.75, 
Tproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83 25, 
porge L. Z. der staatl. Bank Roly 94, 7proz. 

. 2 der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
3 25. Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
Em. 94. proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II. Ill. Em. 83.28. 8proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank 1 Em. 9, 
DR Bau-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
Em 93. Sproz. L. Z. der Landeswirtschäfts- 
bank I. Em, 81. sapro, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em 81. 5 proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 
5%croz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
Il, und H, N E. 81. 4%½ proz. L. 2. Toy. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie Yy? 


Kommu nal 


| 


\ 


43.25--43, 4iproz I. Z. Pozn. Ziem: Kred. 
Ser. K 41.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 52,25. 
Aktien: Tendenz schwächer. 
Notiert wurden: Bank Polski 96.00, Lilpop 
9,15. Starachowice 27.00, Haberbusch 33,50, 


Devisen: Tendenz gehalten. 
Amtliche Devisenkurse 


4 4 4. 4. J 8. 4134 

801 -f Briet Geld Bre! 

Amsterdam . 360 13] 361.57] 360,08] 361.52 

tlin „ 212.92 213.98 — — 
füsse!!! „ 89.67 90.03] 89.67 90.03 
Kopenhagen e e 
Lon 26.27 26 41] 26.27 26.41 
ew York (Kabel) 5.30% 5.32% 5.30 ½ 5.33 
aris „ 34.91 34.94! 35.08 
Prag u» „ a „| 2192| 22.00 21.92 22.00 
Italien s „ — — — — 
Oslo n N E _ y 131.97 182.63 
Stockholm „ » 1188.87] 136.08] 185.47 136.13 
Danzig „ „ „4 ~ — = t 
Zürich „ 366 172.84 173.52 172.81 173.49 
Montreal e „ oi — — = — 


Tendenz: gehalten. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 

134, Oalädallar 9.08, Gofdrubef 484-488, 
ilberrubel 1,37, Tscherwonez 2,55: 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80, 
Kopenhagen 117.50, Montreal 5.28, Oslo 132,30. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild Berlin, 6. April. 
Tendenz: freundlich. Die Börse eröffnete zum 
Wochenbegian in wieder freundlicher Haltung. 
pa den Aktienmärkten waren Besserungen von 

—% Prozent zu beobachten. Ausnahmen 

ildeten lediglich die in den letzten Tagen der 

crwoche erheblich gesteigerten Werte die 
3 und Erdöl, die 1% bzw. % Prozent 
ergaben. Auch Farben setzten # Prozent 
niedriger mit 165% ein. Am Rentenmarkt er- 
öffneten Bann mit unverändert 111,30. 

Blanco-Tagesgeld verbilligte sich auf 276 bis 
3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 1113. ; 


— — 


Ar. 82 


Endgültige Stabilisierung der Belga aui 72% 

Auf Grund der Währungsneuregelung hatte 
die belgische Regierung die Möglichkeit. den 
Abwertungssatz zwischen 25 und 30% festzu- 
legen. Die Regierung wählte zunächst einen 
previsorischen Satz von 28%, d. h. einen neuen 
Felugoldgehalt des Belga von 0.150632 g. Die 
vorläufige Regelung ist nunmehr auf Grund 
einer Königlichen Verordnung endgültig ge- 
Werden. Auch die Neubewertung des Gold: 
bestandes bei der Nationalbank sowie der Aus- 
landsdevisen erfolgt zu dem endgültigen Satz 
Im Anschluss an die Abwertung war bekannt- 
lich der Neubewertung des Goldbestandes zu- 
nächst ein Satz von 25% zugrundegelegt wor- 
den. Der aus der Neubewertung zu dem end- 
gültigen Satze von 28%- entspringende Gewinu 
wird auf die Staatskasse übertragen. Fernei 
wird bestimmt, dass der Währungsausgleichs- 
fonds, der praktisch bei der festen Haltung der 
belgischen Währung nach der Abwertung nicht 
in Tätigkeit treten brauchte, aufgelöst wird. 
Eine weitere Verordnung, die im belgischen 
Staatsblatt vom 1. 4. 36 erschienen ist, hebt 
Artikel 1 des belgischen Währungsgesetzes 
vom 30. 3. 35 wieder auf. Dieser Artikel setzte 
die Verpflichtung der belgischen Nationalbank 
zur Einlösung der Banknoten nach Artikel 8 
der Königlichen Verordnung vom 25. 10. 1926 
ausser Kraft. Artikel 8 der Verordnung vom 
25. 10. 1926 erhält somit erneut Gültigkeit. 


Märkte 


Getreide. Pos e n. 6. April. Amtliche No- 
tierungen iür 100 kg m 21 trei Station Poza 


Rlehtprelse: 


Rozzeen "se „ „ o „ „ 14.50—14.75 
Welzen „ „ „% „ „ „ „ 60 29 90—20.15 
Brauserste „ 6 15.50 
Mahlgerste 700—728 fl. s „ 19.00-15.25 
E 670—680 gl ò „ „ 14.75—15.00 
Hater „ „ „ „ ie. 14:16=15.00 
Standardha fern „ e 1425—1450 
Rcezen-Auszugsmehl (65%) „ „ 19.75—20.25 
Weizenmem (05%) a e „ a « 2920—9352 
Roggenklee . „ „ o a e „ 1712 28 
Weizenkleie (grob) „ „ „ e 1200—12.50 
Weizenkleie (minel) „ „ è 41.00-11.75 
Gerstenklels „ „ „ „ „ è è 1015—1200 
Winterrars a s u „ a „ „ „ 39.00 40.00 
Leinsamen ë ó å pivo 43.00—44.00 
Senf a a raaa a OO 
Sommerwicke „ e e a s „ s 25.50-27.50 
Seluschken „ „ „ „ u u » 26.00-28.00 
Viktoriaerbsen « e a e e e 21.00 —. 5 00 
Polgererbsen „ „ a è „ „ „21902400 
Blaulupinen „ e „ e „ e % 1050—11.00 
Gelblupinen „ „ „ „ „ e „ a 13 00 13.50 
Seradella „ „ „„ „% e» „ „ 24.50—28.50 
Blauer Mohn „ „ 59.) —61.00 
Rotkſee. fob « e „ « „ 120.0018500 
Rotklee (959759 „„ „ „ „ 135.00--145.00 
Weissklee „ eu „ 7,0010000 
Schwedenklee AEN „ 165 00--190.00 
Gelbklee entschält „ „ e „  685:00--75.00: 
Wundklee . é 0 „ „ „„ « 75.00-90.00 
Speisekärtoffeln s en a 4.25— 475 
‚Leinkuchen . « „ „ „ e e „ 1825 —.8.5 
Rapskuchen . „ „ „ e „ e 15.00—15.2 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ e 17. 0—17.50 
Solaschrot „% 6 t er 21.0022. 00 
Welzenstroh lose : 6 „ „ 2209.45 
Weizenstroh gepresst. „ „ „ 2.70295 
Roggenstroh. lose . a e „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh, gepresst e e e „ 8233.50 
Haferstroh. lose . „ e s „„ „ 210—300 
Haferstrob. gepresst „ „„ 3253.50 
Gerstenstroh lose „ „ „ ` &20—245 
Jerstenstroh. gepresst, „ % » 272.95 
Heu. lose „ „% % % % % a 98 5.75—6.25 
Hen. gepresst s e'e % s s „ 625—8.75 
Netzehen. lose „% toss 8507.00 
Netzehen. gepresst , a a e „ 7.08.00 
„ e 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz: 1960.7 t, davon Roggen 536, ; 
Weizen 361, Gerste 210, Hafer 39. 


Getreide Bromberg. 4 April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 14.25-14.50, Standardweizen 
19.50—20.00, Einheitsgerste 15.25--15.50, Sam- 
er 14.75-15, Braugerste 15.50 bis 16, 

afer 14.75—15, Roggenkleie 11.50 bis 12, 
Weizenkleie grob 12.25-12.75, Weizenkleie fein 
und mittel 11.75— 12.25. Gerstel. Kleie 11.00 bis 
12.00, Wintercaps 38—40, Winterrübsen 36—38, 
Senf 34—36, Leinsamen 39—41. Peluschken 25 
bis 27, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 10.50—11 Gelblupinen 12 bis 
12.50, Felderssen 21 bis 23. Serradella 
23.50 bis 25.50, Rotklee roh 110 bis 120, 
Rotklee gereinigt 140 bis 150, Schwedan- 
Klee 170—185. Wicken 27—28, Weissklee 85 
bis 105, Gelbklee enthülst 70—80, Kartoffel- 
ficcken 15.50-16.50. Trockenschnitzel 8.50—9, 
blauer Mohn 59—62. Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Rapskuchen 14.50—15, Sonnenblumenkuchen 
17 bis 18, Kokoskuchen 14.50 bis 15.50, Soja. 
schrot 21—22. Stimmung: fest. Der Gesamt- 

msatz beträgt 1842 t. Abschlüsse zu anderen 

edingungen: Roggen 457, Weizen 205. Brau- 
gerste 30, Einheitsgerste 187. Sammelgerste 
187, Hafer 25, Roggenmehl 152, Weizenmehl 55, 
Folgererbsen 10, Pflanzkartoffeln 15. Fabrik-, 
kartoffeln 45 t. 


Verantwortlich tür Golte und Wirtſchaft: 


3 a 
für Lokales. Bromna und Sport: A1 t ; 
für Feuilleton and Ungerbaltung: alte ue at u 
den übrigen tedattionellen Inka: Gagen Betti 
für den Anzeigen⸗ und Keklameteil: Hans sa 
AR i ud. ao enan s * b u p. — 
wydawnictwo. m. oznas. 
Marii. Vihuditiege ; 


ines jeden Neiienden it iein Anſruch au 
r naha maa 
ral in Hotele 
Voſener Tageblatt“ 


wen 


Pofener Tageblatt 
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x Am PERREN Mittag entſchlief fanft unfer lieber W 
Vater, Schwiegervater, Groß · und Urgreß vater der Gaſtwirt WE 
Hermann Daherr 

un 84. Erbens jahre. i 


In tiefer Trauer 
ee ee die Hinterbliebenen. 
DPaczkowo, din 5. April 1936. 

Die Seerbigung findet am Mittwoch, dem 8. d. Mta., nachm. 
vom Trauerhauſe aus flatt. | 


s vor 


un ee 
a. SE, 


Uhren 


2. 


ate om 4. April folgie nach jait DR 


yrit 1938 E Trauringe 
5 Joben unjere liebe er 5 billigt 
Pina J. Gasiorowski 
irn Ihren Muller in die Ewigkeit. Drd Uhrmachermeiſter 
Der trauernde Bater | Daris. Pilſudſtiego 7 
Dhilipp Wagner | 
Geinig. Eiifabern, d Gelegenheit! 
iegteonf, Sulamith Modernes Eßzimmer, 


Schlafzimmer, 


Roteros als Geſchwiſter 


a Verkauf gebraucht. Möbel 
eee 


Witt, Szkolno 3, I. St 


-A 


— 


nnn un annum annannuneannn dannn 


NYKA& POSLUSZNY 


Weingrosshandlung 
Gegr. 1863 Poznan. Wrocławska 38/34 Tel. 1194 


llelem sauber, prompt und preiswert. 


Offerten umgehend 
SST9G57 900 ncouononosGonu SEDBRDBABGHBHRHEB 


rr 


Es gibt keinen Zweifel mehr, 
Jeder Fachmann sagt es Euch. 
Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel, Carbolineum 
ban man am vorteilhaftesten u. am besten nur bel der Firma p . | 


Centralna Drogeria 


J. Gzepczynski, Poznan; 


; Stary Rynek 8. 
Bauuneinummer 45-45. Tel. 33-15, 33-24, 32-38, 31-15, 32-39. 
P. K. O. 200 546. 


> 


Filiale: Drogerie Universum 
ul. Fr Ratajozika 38. Telefon 27 49 0 
Spexiallät: Bienenwirtschaitsartikel und Fabrika ion von 
Boekämpfungsmittein gegen Schädlinge. 


I VI I IT TUT 
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Aerſchriſts wert (fen) =... = 20 Sroſchen 
ſe des weitere Wort 23222 99 10 
Grellengefude pro- Wert- 3 
tt ſſrruenge bah für Giſfrierie Anzeigen 30 


* 
or 
» 


Achtung! 


Originelle Dingus 
Artikel vonS0gr an 


Alles billigst in der 


Drorerja Warszawska 


Poznan, 
ul 27 Grudnia 11. 


— 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaſt genau auf 
meine Adresse 

Stary Rynek 76 


zu achten. 


Lederhandſchnhe 
Strümpfe 
Schals 


S. Kaczmarek 
27 Srudais 10 


Ankauf, 


Below-Knothesches Mäbebenaymnas um 
m. vollſtufiger 7 klaſſ. Polfsichule 
Poznan, Waly Jana III 4. Eel, 59.54. 
Anmeldung von Lernanfängern u. fhul 
pflichtigen Kindern höherer Mlaſſen von 


Montag, den 6. bis Min woch den 


Dorzulegen ſind: Geburtsſchein, Impf⸗ 
ſcheine, Beſcheinigung der zuſtändigen 
öffentlichen Dolfsfhule über Einſchreibung 
bzw. Ummeldung. Für das 1.—3. Schul 
jahr werden auch Knaben aufgenommen. 
Catein iſt Pflichtfach in den Gymnaſtal⸗ 
klaſſen - 


Die Schulleitung. 


Hast Du schon daran gedacht, 


DSTERFEIERTIGE 


eine gute Gelegenheit zu schönen 
photographischen Aufnahmen bieten? 


Kaufe also sofort einen Apparat bei 


II 


Poznań 3 — 27 Grudnia 18. 
Ratenverkauf nach eigenem System. 


Dom. Grocholin bei Keynia verkauft ca. 
6 Waggon anerkannte Saatkartoffeln 


„Ackersegen“ 


III. Abſ., auch in kl. Partien. Desgl. 10 Waggon 


d Speiſekartoffeln: Ackerſegen, Pepo u. Parnaſſia. 
240% (Krebsfreie 
A 


Zone.) 
Die Gutsverwaltung. 


| Kleine Anzeigen 


Ra ; Zum O ſt e 
; — Belämpfung der e 
bib aum ſchũ diinge großer Auswahl zu 
empfehlen wir: den bekannten 
„Neo. Dendrin“, billigen Preiſen 
e Hurtownla 
1 dla Fryzjeröw 
weſelkalkbrühe Poznan 
in Pulverform. . ) snar 
eee i a rii um der Mgemeinheit 
Ga ee seiden · Sti mpfe. g (chase, pur kg 
o Baumwahs || Macco-Steümpie, | Danziger D 
zum Veredeln und Ofu- File Deesie, Woll. flämische Schränke, an-| Gebrauchte dioapparates zu geben, 
ee Fe Soir pi tife Möbel 2 Mehl und nt en 
’ eide, ſtinderſtrümpfe, za, 
Fendwirtſchaftliche Flie d'ecoſſe mit Seide, Nrecanpninolitei 4. 9 8 «bs aur 8 
entralgenoſſenſchaſt . Bruteier zugeben. I᷑38, Lampen und dhnami⸗ 
Spòldz odp. 3 ogr a ech = Nhbodeländer, Leghorn Methner (dem Lautſprecher, 85 
“0 Poznad. großer Auswahl weiße Wyandoktes, Dabrowftiego 70. Allumulator u. 100 Bolt- 
“Damen Wanted Leinenhaus Etüd, 25, Orn prāmiierí e Ba 
f 8 und abrit 5 X goldene Medaille er o — 
See, || Schuber: bn. Ares e Men 
6 5 „W k e nten ; 
© Nomplets J..Schubert | ee nenmaterial berechnen 
führend im Poznan. wir are Der Apparat 
Schnitt. 4 empfä nt ” 
ee righe E isar Das Geschenk e ben Sanbes- 
2 endern engliſche, frans 
Direft aus der r zu zöſiſche, Deutiche, ruſſi 
UFO Tamne Stary Rynek 76 ; Ostern! aleia 4 ae 
aa WE Mäntel-Faprit C Ro Kölnisch Wasser betrieb. - bere. Mit einer fleinen 
arante Notes Haus Gegenüber u. 4711 Schärfste Sortierung $ Ausgabe kannſt Du 
i eg Syn een Parfüms - Seifen 3 N und Deiner An- 
Poznań., Wodna 1 en der Apotheke füm - Ei 5 ‚| gehörigen. Traum erfül⸗ 
— s „Pod Lwem" . W Grösste Leistung! en. ellungen pe 


Kein Beschädigen- 
der Kartoffeln! 


"Ganz aus Eisen! 


gen wir nach einer An⸗ 
e unt von mindeſtens 


5 é 
Woldemar Günter $| „Radioswiar“. 
h Radioempfängerfabr k. 
Landmaschinen Radiozuhehör en gros 
Poznan Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6 he 10, 
Tel. 52-25. Tel. 15- 
x 4 en 
wyna ) L 


8. April 10—13 und 16—18 Ahr. | 


: Billiger 
Oſterausver kauf! 
vom 3. bis 18. d. mts. 
wegen Räumung des Lagers 
29% Ermäßigung 200% 
Sagen Ste es Ihren Be: 
fannıen und Angeſtellten! 


Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt! 
Schuhwaren - Werkſtalt 
Willi Henkel. 
Rogoźno (Wikp.) 
u EEE 

Pack ⸗ 
u Kanzleipapier, 
ſämil. 
Schreibmaterialien 
äußerſt billig 
Groß ⸗Kleinverkauf. 
Auf Spielwaren über 3 zi 
10 % 


Fr. Szymafiski, 
Pocztowa 31 
(gegenüber Hauptpoſt) 


A LFA 
Alfred Schiller 


2 ul. Nowa 2 
Bijouterien 


Vertretung 
St. Moldomskl, Paznaf. Wierzbisele® 


Schiller Gymnasium Dosen) 


Volksschule und Gymnasium für Rnad 
und Mädchen mit O:fientiichkeitsrech 


f 
` 


Knöpfe Behö.dlich festgesetzter Anmeldetermiß | 
Klammern für die Volksschulklassen: 
Ansteckblumen 6. 7. u. 8. April vorm. 10 
8 e u. nachm. 4—6 Uhr im Ses 
eschenkartſke 2 T 
Alabasterwaren kretariat Wały Jagiellv Al 
Schreiuwa: en Voranmeldung far die Gymnasialklasses 
Photoalben schon jetzt erwünscht. 0 
Spielwaren | 


Feiertags-Einkäufe T 


Provence- und Tafelöle, \ 
Seifen, Parfüms, kölnisches Wasser, 
Puder, Kreme, auch alle kosmetischen 
sowie Drogenartikel f 


traditionsgemäss am günstigsten 


Centralna Drogerja J. CZEPCZYNSKI 


Poznań, Stary Rynek 8. 
Tel.-Sammelnr. 45-45. Telefon: 3324, 3315, 3238, 3115. 


Filiale: Drogerie „Universum“ 
ul. Fr. Ratajczaka 38. Telefon 27-49. 


Eine Anzeige höchſtens 59 wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vorm. tasse 
Chiffeebriefe werden übernommen und nar oea 5 


vorweiſung des Oiferienfheines aus , 
7 um 
Driginal:Gemälde mie N, 


r A 
Boecklin zu verkaufen. Off e pie 
un er 1228 an die Gerhit. | ingt ſofort elan 1 
dieſer Betung. Stellung unter l 


Chefs. Gue 
9 Sommerfrische D 


Solider. ftreb) 


Gelegenheitskauf! tiger, ener . and 


EP Privatgeschäft 
(Halbdorſſtr. am Petriplatz) 


Uhren, Cold- und Silserwaren 


Beide Sprachen iM 
— Schrift Be en 
vſehlungen m neben 


(Trauringe ſugenlos] Landauſenthalt goe Off. ur: 1 
Ia Qual.). Staudutten über herren e an die Geicäften bel pi 
Stoppuhren Wächteruhren wird geſucht von berufst. 


und paſſende Geſchenk⸗ 

artikel ehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Motorrad 


750 ccm, Beiwagen, ges 
neralrepariert, in gutem 


le en 
2 a e ť 
dieſer Seat 


Poſenerin. Angebote mir | Py 
Preisangabe u. 1230 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Ne che zu 
uche 
ein junges 


7 N Mar 
|_Termar ($ für alles, 


ial waren 
2 dhunde Kolonia a‘ 
(Rüden ee. Suwalſti, © 
bſtammung 4 Mo- Ma 
nate alt, abzugeben. Preis fauber, fü b 
25 21 per Stick. arbeiten mit ate 

Ma] Trzebowa. teuntmiifen ver ; 

poc ia Kośminiec. Offerten u., 

- Geschäfts 

Hoch⸗ und Nieder, | Zeitung. * 
tragende Färſen 
aus bekannter Herdbuch⸗ [( 
berde, mit hohen Leiſtun⸗ [N 
gen, abzugeben bei 60% 
über Poſener Notiz. Off 
unter 1211 a. d. Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


7775 


ucht. 
an die 


Riesen-Rusmahl 


A sieliengesuete DY 
m 
Stellengesuche di 
H ü t en eng Zeitung. 
Spezialgeschäft mit be Empfehlung 7 Verschiedenes 
Herrenartikel [ut Tauerſtellung. wo N — 
fur Verheiratung möglich iſt. wer gibt © 
J. Głowacki i Ska J In letzter Stelle 8 Jahre Wut b 
kund dun knut 13/4 f| Fitta. Raution tann ge. uk german 
neben der Ben werben. Geil Si 47 n ; 1 5 
5 unter a. ‚it. „ i 
Löwen-Apotheke Die Du a A 405 E vue. 


